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Verschleuderung von Reichsmilteln
im besetzten Gebiet.

Dem Ergänzungsetat , der soeben dem Reichs -
M zugegangen ist , liegt eine Denkschrift des
Feichsfinanzministeriums „ über den notwendigen
Ausbau der Reichsvermögensverwaltuug für das
besetzte rheinische Gebiet " bei . Sie enthält furcht¬
bare Schilderungen des Elends , unter dem das
besetzte Rheinland , seine Bewohner und seine
Stadtverwaltungen zu leiden haben . Hier nur
einige Beiträge ans dieser amtlichen Denkschrift :

Bielfach sind gerade die hochwertigsten Gebäude
Bürohäuser usw .) in den verkehrsreichsten Stadi¬

alen , sowie die teuersten Hotels für Zwecke der
Metzungstruppen beschlagnahmt worden , ohne
Rücksicht darauf , ob sich nicht auch auf weniger
kostspielige Weise die Bedürfnisse der Truppen
Fitten befriedigen lassen . Offiziermessen sind n
^ nem für deutsche Begriffe unverständlichem Um¬
züge in Hotels und Privathäusern untergebracht .
Sie müssen ans diesen herausgenommen und in
" skalische Gebäude , die zu errichten sein werd - n ,
Erlegt werden , wenn die Entschädigungsan¬
sprüche der Betroffenen , der stillgelegten Hotels ,
?er aus ihren Wohnungen entfernten Einwohner
A das Unqemessene wachsen und vor allem die
^ eschHhiaten an der Hilfe des Reichs , an seinem
Men Willen oder auch seinem Können verzwei¬
fln sollen .
. Ein viel traurigeres Kapitel aber bedeutet in

überaus ernsten Unterbringungsangelegen -
beit die Einquartierung der Beamten -
Und Offizierfamlilien der Besetzungsbe - '

Aden bei deutschen Bürgern . In keiner Gar -
^

'on ist ein deutscher Staatsangehöriger mehr
?6vor sicher , daß nicht eines Tages eine Offiziers -
minilie die Wohnung so gut wie ganz für sich for -
? ert und die Bewohner in wenige Räume ver¬
fängt . indem sie zugleich die sämtlichen Einrich -
Mgsgegenstände , Möbel , Zimmerschmuckgegen -
»ande . Porzellan . Kristall . Silber . Wäsche , kurz
Ues . was sich in dem Hause befindet , für sich in
Msvruch nimmt . Es ist vorgekommen , daß ein
^ angesehener deutscher Bürger , der einige
« tlicke aus der beschlagnahmten Wohnung für sich
Mgenommen hat , mit harter Freiheitsstrafe be -
^ kt morden ist. Ein Fall ist bekannt geworden .
. ? d man kann wohl annehmen , daß er nicht ver -
Mclt ist . daß sich « in « Offizierfamilie in einem
^ °rort einquartiert , aber ihr erstes Quartier
m Binnenstadt behalten hat , um dort gele -
^ ntlich absteigen zu können . Für beide Wohnun -
^ Muh das Reich die Kosten tragen .
, Mr die Unterbringung des Präsidenten
^ r Rheinlandkommission verlangt der
Eigentümer der von diesem in Anspruch genom¬
men Wohnung eine jährliche Entschädigung von

Mk . entsprechend dem Werte der Wohnung .
/ °ch höher wird der Betrag sein , der für die Un -
Mrtngung des kommandierenden Generals in
Lustadt a . H . zu zahlen sein wird , da auch

>eser Offizier eine Villa für sich in Anspruch ge-
^ urmen hat , deren Wert sich auf mehrere Milli -
nen Mark belauft , In Mainz sind dem Ver -

7ihm «n nach für die Herrichtung eines Großher -
Alichen Schlosses für den OberbefehlAhaber und
Mi Wohnungen für Administratoren dreiviertel
Millionen Mark verausgabt worden . Die Kosten ,
-.' k durch die Herrichtung von Kasernen entstehen ,

ganz ungebeuer und für die Begriff « deut -
Verwaltungsbehörden vollkommen unfaß -

^ Bisher wenden sich die Besetzungstruppen mit
Forderungen immer wieder an die Städte ,

diese sind meistens schlechterdings außer -
.Moe , ihnen ernsthaft Widerstand zu leisten . Sie
î Un zwar Einspruch erheben , aber es fehlt
^ Möglichkeit , diese Proteste weiter als bis zum

eiMkommifsar und durch diesen bis zum Inter -
ŝ uerten Rheinlandausschusse zu leiten . Die
^ tischen Behörden aber konnten dem Drängen
ten

-Lesetznngsbehörden «kaum einen nennenswer¬
te . Widerstand entgegensetzen , ohne daß die Lei¬
stest / städtischen Verwaltungen der Gefahr aus -
g . ' kvt gewesen wären , mit Freiheitsstrafen belegt

ausgewiesen zu werden . Es ist aber nicht
h. ^ ugig und in der Praxis auch nicht durchführ -

dieses von ihnen zu verlangen, - wo sich die
s. ^ / ^ rmeister trotzdem der Ausweisung ausge -
^ ^Laben und wo Mse erfolgt ist , hat es niemals

^ Meresse der Sache gelegen ,
keit ^ Denkschrift betont weiter die Notwendig -

.dahin zn wirken , daß von den fremden S ! aa -
» n ?> . ^ ^ ln Druck auf ihre Besetzungsbchörden

, Uppen in der Richtung ausgeübt wird , ihre
Hb ^ Lche im Nahmen des Friedensvertrages
5» K « " landabkommens zu halten . Dann steht

die Reguisitionen nach und nach in
-tr, . « u kommen und die Besetzungsbehörden und

^ Bedarf durch Anforderung bei den
tun »

digen Stellen der Neichsvermögensverwal -
vurs? N befriedigen suchen werden . Dann würden

in denen z . B . für einen Leutnant ein
ren, . ? - ppich im Wert von vielen tausend Mark
ih . . .^ ! ert worden , oder prachtvolle Villen mit

.samten Einrichtung , darunter allem Sil -
Kristall usw . , von den fremden Be -

? ans Kosten des Reichs in Anspruch genom -
ka» . ' uur noch selten vorkommen oder sich
^ an° »̂ ^ eiden lassen , während sie tetzt an der
we ^ °» dr! ung sind . Gerade die Beschlagnahme
hol, ? ^ . Villen verursacht dem Reiche besonders
«u ! . hosten , weil die Eigentümer mit Rücksicht

Ä ^ ^ rfahrungsgemäh sehr starke Abnutzung
iie i? ^ aiadigung der kostbaren Einrichtung durch

Einquartierung eine außerordentlich Hohe

Miete oder aber wegen der zu erwartende » lan¬
gen Dauer der Inanspruchnahme die sofortige
käufliche Uebernahme durch das Reich verlangen .

Nicht unerwähnt soll bleiben , dah die Beset¬
zungsbehörden

' neuerdings die Lieferung von
Pferden verlangt haben unter der Drohung , an¬
dernfalls im Wege der Requisition vorgehen zu
wollen . Von welch vernichtender Wirkung die
Beitreibung von Pferden für daS Wirtschafts¬
leben sein würde , erhellt ohne weiteres daraus ,
daß dieses erst kürzlich durch die Wiedereinzie¬
hung der seinerzeit von den Einwohnern gekauf¬

ten Beutepferde einen schweren Schlag erlitten
hat . Daß aber andererseits ein freier Aufkauf
durch die Besetzungsbchörden dem Reiche uner¬
hörte Kosten verursachen würde , mag daraus
entnommen werden , daß schon jetzt für Reitpferde
mittlerer Güte 15—20 VM Mark gefordert weiden .

In welch unglaublicher Weise bei dem bis¬
herigen von den Besetzungsbchörden geübten
Bcitreibungsverfahren die Reichsmittel verschleu¬
dert werden , beweist der Umstand , dnh in zwei
hier bekannt gewordenen Fällen die Frauen
französischer Generäle zur Ergänzung

der Ausstattung der Wohnnngen , in denen ihre
Ehemänner einquartiert waren , zu Lasten der
Städte , also mittelbar auf Kosten des Reichs , für
teLMovOMarkMöbel und Einrichtung s -
g « genstände selbständig beschafft
haben . ^

In einem anderen Fall hat ein französi¬
scher General bei seiner Verlegung aus
Trier Einrichtungsgegenstände im Werte von
INI MO Mark , welche die Stadt für ihn hatte be¬
sorgen müssen , mitgenommen . Der Wider¬
spruch der Stadt war erfolglos . Wo die Möbel
geblieben sind , ist nicht bekannt .

Eine Besserung dieser furchtbaren Zustände
hofft das Reichsschatzministerium durch den Aus¬
bau der Reichsvermögensverwaltung erreichen zu
können .

Zer Kongreß der ?. Zuternalionale.
u Genf, 1 . August.

Generalsekretär Huysmans eröffnete am Sams¬
tag vormittag 11 Uhr den Internationalen
Sozialistenkongreß in Genf . An Stelle des
infolge Krankheit am Erscheinen verhinderten Arthur
Hcnderfon und des durch dienstliche Geschäfte zurück¬
gehaltenen schwedischen Ministerpräsidenten Bran -
ting empsahl das Bureau dem Kongreß , den eng¬
lischen Delegierten Shaw als Präsidenten und den
holländischen Delegierten Bliegen als Vizepräsi¬
denten zu bezeichnen . Einstimmig wurde dieser
Vorschlag angenommen .

Präsident Shaw nahm hierauf das Wort zu einer
längeren Ansprache , in der er der Hoffnung Ausdruck
gab , daß die Arbeit des Kongresses zu einem einiger¬
maßen positiven Ergebnis sichren möchte . Der
Präsident schilderte die trostlose Lage der verschiedenen
Staaten Europas und erklärte in bezng aufRu ßland ,
aus welchem Lande er erst vor kurzem als Mitglied
der englischen Delegation zurückgekehrt sei, daß in
dem Gebiet der Sowjetrepublik die Bevölkerung
kaum die Hälfte der ihr normalerweise zukommenden
Ernährung erhalte . Er kam sodann aus die in der
Internationale eingetretenen Gegensätze zu sprechen
nnd erklärte , daß die Internationale den Ge¬
danken aufgeben müsse , ein einheitliches ,für alle gültiges Arbeitsprogramm in allen Län¬
dern durchzuführen . Jedes Volk müsse feine voll¬
kommene Freiheit behalten in der Verwirklichung
des sozialen Zieles . Es erscheine als. die höchste Zeit ,
daß die Internationale zu ihrem Wiederaufbau
schreite , wobei sie sich auf gewisse Hauptpunkte be¬
schränken müsse , da doch niemals eine Einigung aller
Gruppen erzielt werden könnte . Was Rußland an -
betreffe , so wolle er sich jeder Kritik enthalten und
hier nicht entscheiden , ob für dieses Land die Diktatur
des Proletariats wirklich eine geeignete Form sei
zur Verwirklichung der sozialistischen Ziele . Jeden¬
falls wolle er feststellen , daß er die russische Methode
entschieden ablehnen müsse . Die Zweite Jnter -
nationale dürfe sich aber jedenfalls nicht als Feind
Sowjetrußlands betrachten . Die Westmächte haben
die Haltung gegenüber Sowjetrußlands bereits
wesentlich geändert , wobei der Labour Party ein
großes Verdienst zukomme . Der zu erwartende Ab¬
schluß eines Friedens mit Rußland werde auf jeden
Fall den arbeitenden Klassen aller Länder zugute
kommen . Redner kam sooann auf den russisch¬
polnischen Krieg zu sprechen und gab der Über -
zengnng Ausdruck , daß der polnische Vorstoß eine
Folge von Abmachungen zwischen Polen und dem
ukrainischen Diktator Petljura war , auf Grund deren
Polen ukrainische Gebiete in Besitz nehmen konnte .
Der Präsident berührte dann die sogenannte Ver -
antwortlichkeitssrage . Er gab der entschiedenen
Meinung Ausdruck , daß die Schuldfrage nicht mehr
zum Gegenstand eines Zwistes auf einem sozialisti¬
schen Kongreß gemacht werden dürfe . Er schlage
deshalb dem Kongreß vor , daß die verschiedenen
Parteien , die sich für die Verantwortlichkeitsfrage
interessierten , je einen Vorschlag einbringen , daß
dann über diesen Vorschlag einfach abgestimmt
würde , wenn fich eine besondere Debatte entspinnen
sollte . Redner verbreitet sich hierauf über die Frage
„ Diktatur oder Demokratie " und sprach sich
mit aller Entschiedenheit dahin aus , daß der Sozialis -
mus auf dem Wege der Demokratie seiner Ver¬
wirklichung entgegengesührt werden müsse .

Dann machte Generalsekretär Huysmans die
Mitteilung , daß der Kongreß voraussichtlich bis
nächsten Donnerstag dauern werde . Nach seiner
Meinung dürfe der Kongreß nicht auseinandergehen ,
bevor er den Bericht der britischen Kommission die
in Nußland war , und von der zwei Mitglieder ,
Präsident Shaw und Frau Snowden , anwesend
seien , angehört worden sei . Weiter teilte er mit ,
daß er als Generalsekretär zurückzutreten gedenke
und eine Zerlegung des Generalsekrctariats
von BrnM nach London empfehle . . Die englische
Partei eigne sich schon deshalb zur Übernahme des
Sekretariats , weil sie heute eine der stärksten Parteien
darstelle . Die Angelegenheit könne aber erst ent¬
schieden werden , wenn ein von Arthur Henderson
sich auf diese Frage beziehender Brief , der soeben
eingetroffen sei, bekanntgeworden sei.

Pozier (Frankreich ) erklärte , daß die französische
Abordnung sich vorbehalten müsse , die Frage der
Verantwortlichkeit mit aller Freiheit zu djs«

Der russisch polmsche Krieg.
Schutz unserer Grenze !

w . Berlin , 1 . Aug . Wie erinnerlich , wurde dem
Präsidenten der Friedenskonferenz in
Paris am 21 . Juli eine Note überreicht , in der
die deutsche Regierung um Zustimmung zu den
zur Wahrung der Neutralität an der Ost¬
grenze erforderlichen Maßnahmen gebeten hatte .
Unter anderem war gebeten worden , zu gestatten ,
daß zur Wahrung der Neutralität und für den
Schutz der Grenze die erforderlichen Trup¬
pen durch die Abstimmungsgebiete von Allen -
stein und Marienwerder gesandt werden
könnten . Nach Meldungen aus dem Osten zogen
sich die interalliierten Truppen in den
Abstimmungsgebieten von der Grenze zu¬
rück . Gegenwärtig ist die Lage die , daß an der
Grenze der deutschen Abstimmungsgebiete keine
genügende Wehrmacht steht , um Zwischenfälle zu
verhüten . Eiue auf deutsches Gebiet über¬
getretene polnische Truppenabteilung wurde von
der Sicherheitspolizei entwaffnet . Mit Rücksicht
auf die zunehmenden Schwierigkeiten wurde jetzt
von der deutschen Regierung in Paris die Bitte
ausgesprochen , die Antwort auf unsere Note zu
beschleunigen . Die Militärbehörden in den
Grenzgebieten wurden angewi « sen , je nach der
Lage und den Umständen zu verfahren . Das
Uebertreten weiterer polnischer Truppen und ihr
Aufenthalt im Osten kann zu unerwünschten Fol¬
gen führen . Die Entente wurde desHall » gebeten ,
für den Abtransport der übergetretenen Polen
nach dem Inneren von Deutschland Schiffsraum
zur Verfügung zu stellen .

Weigerung der polnischen EisenbahnerverbSnde .
Danzig, 1. Aug. Die polnischen Eisenbahner¬

verbände weigern sich, irgendwelche Lebensmittel
nach Danzig zu befördern, solange die Danziger Hafen¬
arbeiter nicht die polnischen MuuitionstranZporte
entladen . Die Ernährungslage der Danziger werde da¬
durch aufs äußerste gefährdet.

Polen in der Klemme.
(Eigener DraHtbericht .1

b . Berlin , 2 . Aug . Der Gesandte in Warschau ,
Graf Oberndorf , der sich mehrere Tage zu
Besprechungen in Berlin aufgehalten hatte ,
kehrte gestern nach Warschau zurück .

Nach einer Meldung aus Warschau ist in War¬
schau selbst von russischen Waffenstillstandsbedin -
gungen noch nichts bekanntgeworden , obwohl
die polnischen Unterhändler bereits zwei Tage
M der russischen Front weilen .

Der neue polnische Generalstabschef Ro -
zwaowski äußerte sich gestern in einer Presse¬
konferenz , die Lage sei ernst und dürste nicht ver¬
heimlicht werden, ' man müsse sich auf weitere
Kämpfe bis aufs äußerste gefaßt machen . Die pol¬
nische Heeresleitung habe jedoch eine Situation
geschaffen , die es ermöglichen werde , den feind¬
lichen Anprall nun aufzuhalten , der dahin strebe ,
noch vor dem Waffenstillstandsabschluß in den
Besitz der ganzen Buglinie zu gelangen . —
Gleichzeitig wurden die Bedingungen mitgeteilt ,
die die polnischen Unterhändler für den Waffen¬
stillstand mitbekommen haben : Unabhängigkeit
des polnischen States , Ablehnung jeder etwaigen
Entwaffnung und Feststellung einer Demarka¬
tionslinie .

Ein aufgefangener russischer Funkspruch.
Paris , 1 . Aug . Die Pariser Morgenblätter be¬

richten , die Taktik der Sowjetregierung gehe , wie
ein abgefangener Funkspruch beweise , darauf
hinaus , die polnischen Delegierten bis
zum 4. August hinzuziehen . Erst an die¬
sem Tage wolle sie ihnen die Waffenftillstands -
bedingungen mitteilen .

Paris , 1 . Aug . Der „Petit Parisien " erklärt
anläßlich der Veröffentlichung des aufgefangenen
bolschewistischen Funkentelegramms , wonach Sie
russische Heeresleitung vor dem 4 . August kein
Abkommen mit den Polen schließen solle , es be¬
ständen sehr ernste Gründe dafür , daß die Russen
weit davon entfernt seien , einen aufrichtigen
Frieden mit Polen zu wünschen , sondern nur
daran dächten , ihre Erfolge immer weiter aus¬
zudehnen , bis die Polen schließlich gezwun¬
gen seien , zu kapitulieren . Inzwischen
dringe die russische Armee weiter vor . Die rus¬
sische Kavallerie befinde sich ungefähr
30 Kilometer von Warschau entfernt .
Die polnische HeeresleituUg habe inzwischen ver¬

schiedene Neubildungen von Heeresteilen zum
Zwecke einer Reorganisation der Armee angeord¬
net . Die Rückendeckung sei französischen Offi¬
zieren anvertraut worden .

Augustowo durch die. Bolscheivisten besetzt.
lEigener Drabibcricht .1

Warschau , 2. Aug . Nach in Kowno ein¬
gegangenen zuverlässigen Nachrichten haben die
Bolschewisten Augustowo besetzt . Die Polen haben
sich auf Suwalki zurückgezogen .

H-

Snndgebnngen gegen den Krieg .
v Berlin , 1 . Aug . Heute vormittag 10 ^ Uhr

hatte sich eine ungefähr 15 000 Mann starke Wer¬
sau mlung am Lustgarten eingefunden , um an einer
vom Friedensbund der Kriegsteilnehmer einberufenen
Massenkundgebung für Völkerversöhnung und
Weltfrieden teilzunehnen . Während die Redner ,
die auf der Freitreppe des Doms Posten gefaßt
hatten , ungestört Ansprachen halten konnten , würden
die Redner , die von den Treppenstufen des Museums
sprachen , häufig durch Zwischenrufe von Angehörigen
der K .P .D . unterbrochen . Allmählich entstand ein
derartiger Lärm und Tumult , daß es den Rednern
nicht möglich war , oie Reden zu Ende zu halten , und
es gelang den Anhängern der K .P .D . die Versamm¬
lung zu sprengen . Die Teilnehmer formierten sich zu
einem Zuge durch die Stadt , der sich schließlich an?
Belle -Allianeeplatz in aller Ruhe auflöste .

Die Demonstration im Lustgarten verlief in vollkom¬
mener Ruhe . Ein Zug mit Kriegsinvaliden wurde am
Brandenburger Tor ausgelöst. Die Kriegsbeschädigten
befanden sich teilweise in Selbstfahrern , Rollmagen und
Krenifern . Die Schilder , die sk mit sich führten sprachen
sich sämilich für die Abschaffung des Krieges aus . Bei
der Auflösung der Züge an der Grenze des Bannkreises
wirkte der zuständige Zivilkommissar mit . Im Lustgarten
war die Versammlung so stark, daß der Veöehr behindert
wurde . Der An- und Abmarsch des republikanischen
Führerbundes erfolgte unter den Klängen einer Kapelle,
die das Lied spielte : „Ich hatte einen Kameraden ."

Marrenwerder , 1 . Aug . Heute am Jahrestage des
Ausbruchs des Krieges fand hier vor dem Gebäude der
interalliierten Kommission eine Massenkundgebung
gegen den Kriefl und für den Völkerfrieden statt . Es
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , in der
gegen die Bestrebungen , das Volk aufs neue in emen so¬
genannten Vergeltungskrieg zu treiben , protestiert und von
der Reichsregierung die strikte Durchführung der Neu¬
tralität im Kriege zwischen Rußland und Polen ver¬
langt wird .

Dr. Simons über die Londoner Konferenz
und die Anschlutzfrage .

Wien , 1. Aug . Die „Neue Freie Presse " ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit dem Minister
des Auswärtigen Dr . Simons , der in bezug
auf die Meldung , wonach die Londoner
Friedenskonferenz , auf der die Ost -
fr a g e n zur Behandlung kommen sollen , ohne
Zuziehung Deutschlands abgehalten werden soll ,
erklärte , wenn diese Nachricht richtig sein sollte ,
so sei es erstaunlich , daß Rußland zustimme , daß
über alle die großen Fragen , die zwischen Ruß¬
land und Deutschland schweben , ohne Hinzu¬
ziehung Deutschlands entschieden werden solle .

Im Verlaufe der Unterredung kam der Mi¬
nister auch auf den Zusammenschluß von
Deutschland und Oesterreich zu sprechen
und erklärte , die Gefahren , die Oesterreich durch
die ungarische Frage und durch die erneuten
verstärkten Bestrebungen nach Herstellung einer
Donauföderation bedrohten , feien nur durch ein
Mittel zu bannen , nämlich durch das Festhalten
an dem Gedanken , daß es nur eine natürliche
und rechtmäßige Lösung der deutschen Frage
gäbe , d . h . der föderalistische Zusammenschluß
aller deutschen Stämme in Deutschland und
Oesterreich . Von diesem Gedanken müssen wir
hoffen , daß er einmal Wirklichkeit werde , gerade
so wie der Gedanke , daß Deutschland und Ruß¬
land durch die stärksten wirtschaftlichen Inter¬
essen auseinander angewiesen sind .

5
Jkalien und die Londoner Konferenz .

London, 1 . Aug . Reuter erfährt , daß Italien auf
der Londoner Konferenz der Alliierten mit den Bolsche¬
wisten vertreten sein wird .

Sie heutige Aummr unseres Blattes umfaßt ö Selteu.
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futteren , da gerade diese Frage im Interesse der
Parteieinheit klar entschieden werden müsse .

Der Präsident empfahl , die Frage der Verant¬
wortlichkeiterst dann zu verhandeln , wenn der Bericht
der dafür eingesetzten Kommission vorliege.

Abgeordneter vr . Braun (Deutschland) erklärte,
daß die Deutschen sehr wohl begriffen , daß die fran¬
zösischen und belgischen Delegierten die Frage der
Verantwortlichkeit nicht beiseite lassen wollten ,
aber die Deutschen seien der Meinung , daß es sehr
schwierig sei, die Verantwortlichkeit am Weltkriege
festzustellen , da die Deutschen die einzigen seien,
die die Akten bisher vollständig veröffentlicht hätten .
Notwennig sei die Erörterung der Schuldfrage , und
eine Aussprache über die Angelegenheit erschiene den
Deutschen für die Gestaltung der Zukunft des Prole¬
tariats erforderlich.

Generalsekretär Huysmans teilte mit , daß auf
Wunsch verschiedener französischer und belgischer
Delegierten der Kongreß eine Resolution beschließen
müsse zu Ehren von Jaures . Wenn er noch leben
würde , wäre er sicherlich zugegen und würde für die
Verwirklichung des Sozialismus durch die Demo¬
kratie eintreten . Die Versammelten erhoben sich zu
Ehren Jaures . Huysmans erinnerte dann den
Kongreß daran , daß heute die Schweiz ihren natio¬
nalen Feiertag begehe, und sprach dem gastlichen
Lande , das aus eigener Kraft sich seine Freiheit ge¬
schaffen habe, die Sympathie des Kongresses aus .
Die Versammlung wurde um 12 Uhr mittags ge¬
schlossen. Eine Plenarsitzung wird erst wieder am

, Montag stattfinden .

Die englische Delegation
hat zum Kongreß der Zweiten Internationale eine
Resolution gefaßt , in der die Regierungen Europas
aufgefordert werden , die notwendigen Mittelem
Erhaltung und zum Aufbau der vorhandenen Kn¬
echtungen zur Ernährung der Kinder bereit zu
stellen . Die Resolution verurteilt jeden Versuch ,
mit dieser Frage politische oder kommerzielle Zwecke
zu verbinden . ES wird daher verlangt , daß für die
Verwendung von Mitteln , die für die Unterstützung
oon Kindern gegeben worden sind , Sicherheiten ge¬
schaffen werden sollen vor Einflüssen, die dem ur¬
sprünglichen Charakter ihrer Verwendung Nachteil
bringen könnten . Diese Mittel dürfen ausschließlich
nur für unterernährte Kinder verwendet werden ,
gleichgültig, welcher Gesellschaftsklasse , welchem Lande
iind welchem Glauben sie angehören . T>ie Mittel
sollen Organisationen der verschiedenen Länder
anvertraut werden .

huö über die Bedeutung des deutschen Antrags .
c>Genf , 1 . August. Wie ein einflußreiches Mitglied

der englischen Abordnung sagte, werden die Eng¬
länder alles tun , um eine unvermeidliche Kriegsschulv-
frage so rasch mie möglich zu erledigen , um sich wich¬
tigeren Fragen der Zukunft zu widmen .

Über den Sinn des Antrages der deuttchen Ab¬
ordnung betreffend eine internationale Verteilung
der Kohlen befragt , erklärte der Reichstagsabgeorvnete
Otto Huo , eS handele sich hier um eine wirtschaftliche
Frage der Verteilung der Kohlenproduktion auf alle
Verbraucher . Es sei höchst unwirtschaftlich, wetm
z . B . amerikanische Kohlen deutsche Kohlenreviere
passieren, um in die Schweiz zu aelangen und somit
durch die Transportkosten verteuert werden . Die
Konsumländer der Kohle müßten nach einem inter¬
nationalen Schema geordnet werden . Eine Um¬
gehung von Spaa wollten die deutschen Arbeiter
nicht . Sie wollen in Genf nichts, was der Ver¬

höhnung der Völker und der Menschheit im Wege
stehen könnte . Es sei nicht die Schuld der deutschen
Arbeiter , wenn in einem Teile der deutschen Presse
der Kriegsgeist nicht verschwinden wolle. Hus stellte
in Abrede, daß die deutschenArbeiter sich vor wenigen
Tagen an den Internationalen Gewerkschaftsbund
^ it der Frage gewandt hätten , ob sie im Falle der

Unmöglichkeit der Erfüllung der Bedingungen von
Spaa von den anderen Bergarbeitern unterstützt
würden .

Die Arbeit der Kommissionen,
ü Genf , 1 . August. Zur Teilnahme am inter¬

nationalen Sozialistenkongreß sind nachträglich noch
zwei ungarische Delegierte eingetroffen .

Die vom Kongreß eingesetzten Kommissionen be¬
gannen gestern nachmittag ihre Arbeiten . Die erste
Kommission schlug vor, eine Kommission zu bestellen,
mit dem Auftrage , Verhandlungen mit den Gruppen ,
die der Zweiten Internationale nicht angehören ,
einzuleiten , um mit diesen zusammen eine einheit¬
liche starke Internationale zu errichten auf der Grund¬
lage der traditionellen und demokratischen Grund¬
sätze des Sozialismus .

Die zweite Kommission Prüfte die Frage der
Schuld am Kriege . Sie beschloß nach Anhörung
der Delegierten der am Krieg beteiligt gewesenen
Länder eine Unterkommission mit der Ausarbeitung
einer Resolution zu beauftragen . Diese Kommission
ist zusammengesetzt aus van Col (Holland) als Präsi¬
dent und Rozier (Frankreich) , le Fontaine (Belgien ) ,
Hill (England ), vr . Braun (Deutschland) und Engberg
(Schweden ) .

Die dritte Kommission, welche die Sozialisierung
und das politische System des Sozialismus zu prüfen
hatte , beschloß zwei Unterkommissionen dafür zu
ernennen . In bezug auf die Sozialisierung verlangte
die Kommiision ihre allmähliche Durchfiihrung , und
in be^ug auf das politische System des Sozialismus
empfiehlt sie die Anwendung demokratischer
Grundsätze bei Industriebetrieben , d . h . Gewährung
des Einflusses 5er Arbeiter auf die Gestaltung der
Betriebe .

Die vierte Kommission, die sich mit der Prüfung
der Mandate zu befassen hatte , und an der kein
deutscher Delegierter teilnahm , beschloß , die Frage
der Zulassung der in Genf anwesenden französischen
Delegierten dem Kongreß selbst zur Entscheidung
vorzulegen, da von verschiedenen Seiten die Eigen¬
schaften der französischen Delegierten als eigentliche
Sozialisten in Zweifel gezogen wurden .

Die Resolution über die Verantwortlichkeit.
tEigener Drahtberickt.)

e . Genf , 1 . Aug . Auf dem sozialistischen Kon¬
greß scheint es zu einer Einigung in der wich¬
tigen Frage der Krieg sverautwortlich -
keit kommen zu sollen, wenigstens hat am Sonn¬
tag nachmittag sich die Kommission auf folgende
Resolution geeinigt :

„In Erwägung , daß die deutsche Sozialde¬
mokratie in ihrer Denkschrift über die Verant¬
wortlichkeit anerkannt hat , daß sie einen Fehler be¬
gangen habe , nicht frühzeitig und energisch genug die
Macht des Militarismus und Imperialismus bekämpft
zu haben , vor allem hinsichtlich der Leitung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , die der Kontrolle der Volks¬
vertretung entzogen war , in weiterer Erwägung , datz
die deutsche Sozialdemokratie selbst sagt , daß die
deutsche Revolution zum Unglück der ganzen
Welt und insbesondere des deutschen Volkes selbst um
fllkf Jahre zu spät gekommen ist und thr nicht schon
früher den Weg geebnet zu haben die Schuld ist , deren
die deutsch« Sozialdemokratie sich anklagen muß , ser¬
ner in der Erwägung , datz die Vertreter der
deutschen Sozialdemokratie in der Note
über die Schuldfrage die nachstehenden Erklä¬
rungen abgegeben haben : > „1 . Das Bismarckfche
Deutschland hat , wie schon Mart und Engels sagten ,
den Weltfrieden auf das schwerste erschüttert, indem es
Elfatz-Lothringen annektiert hat . Für die Sozial¬
demokratie gibt es also keine! elsatz-lothringische Frage
mehr . 2. Das kaiserliche Deutschland hat ein neuxS
Verbrechen gegen das Völkerrecht begangen , als es im
Jahre 1914 die Neutralität und die Unabhängigkeit Bel¬
giens verlegte . 3 . Das republikanische Deutschland
selbst sühlt sich verpslichtet , zur Wiedergutmachung der
Folgen des Angriffes , den das kaiserliche Deutschland
ausgelöst hat , nachdem es das noch am Vorabend des
Konfliktes mögliche Schiedsgericht abgelehnt hat , alles
beizutragen / nimmt 5er Kongreß diese Erklärungen
zur Kenntnis und erneuert die

'
Erklärung der alliierten

Sozialisten vom Jahre 191S, datz das kapitalistische
System durch die Uebcrtreibuug seiner Jnteressenpoli -

tik und serner Rasffucht eine der tiefsten Ursachen des
Krieges ist und erklärt gleichzeitig mit den gleichen
Ausdrücken wie die deutsche Denkschrift „datz ein un¬
mittelbarer Anlaß hauptsächlich, wenn auch nicht aus¬
schließlich bei der mit Kopflosigkeit gepaarten Gewis¬
senlosigkeit der jetzt gestürzten deutschen und österreichi¬
schen Machthaber lag ."

Der Kongreß gibt die Urheber der abscheulichen
Schlächterei , die Europa und die Welt in Blut gebadet
bat , dem Abscheu der Völker preis und bekräftigt fei¬
nen festen Willen , all feine Kraft der Wiederherstellung
der durch den Krieg zerstörten Welt zu widmen und
von nun an zu kämpfen gegen die kriegerischen Mächte
im Geiste und im Dienste der Internationale ."

Die Anerkennung dieser Resolution ist aller¬
dings noch von der Zustimmung der Mehrheit
der deutschen Delegation abhängig .

Der Genfer Vergarbeltec -Kongreß.
w . Genf , 1 . Aug . In einer Besprechung der

in Genf bereits anwesenden Delegierten des
Bergarbeiterkongrcsses wurde auf Verlangen der
Belgier und Franzosen beschlossen , die
Frage der Schuld am Kriege auch im Berg -
arbeiterkongretz zu erörtern und in öffentlicher
Sitzung zur Sprache zu bringen .

Mlerands Verteidigung des Kohlen-
Wommens.

(Eigener Bericht . )
s Paris , 31 . Juli .

Die Kammer verhandelte , wie bereits kurz ge¬
meldet, am Freitag nachmittag die Ratifizierung
des Protokolls von Spaa . Die Regierung verlangte
von der Kammer die Ermächtigung , an den Vor¬
schüssen , die Deutschland von England , Belgien
« nd Italien gegen die Kohlenlieferungen gewährt
werden sollen, sich mitMMillionen monatlich während
höchstens sechs Monaten zu beteiligen . Die Finanz¬
kommission hatte sich dagegen ausgesprochen, die
Kommission für auswärtige Angelegenheiten dafür .
Die Regierung verlangte die sofortige Beratung
dieser Vorlage .

Der Berichterstatter der Finanzkommifsion Boka -
nowsky legte den Ernst des Problems oar , vor das
Frankreich gestellt werde. Er verkennt die Schwie¬
rigkeiten nicht , die die Regierung überwinden mußte ,
und die Opfer , die sie zugestehen mußte , um die
alliierten Bündnisse anstecht zu erhalten , doch muß
er die Kammer bitten , die Vorlage zurückzuweisen .

Der Berichterstatter der Kommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten Rollin hob die Besserungen
materieller Natur hervor , die die Abmachungen von
Spaa herbeigeführt haben . Er wies ans die Un¬
ruhen und Verwirrungen , die gegenwärtig in Europa
herrschen , hin und beschwor die Kammer , ein klares
Votum abzugeben. Er stellt in Abrede, daß das
Protokoll von Spaa eine Verletzung oder Revision
des Versailler Vertrages darstelle, und schloß, indem
er die Kammer bat , die Vorlage anzunehmen , und
den Ministerpräsidenten ausforderte , sich mit dem
Protokoll von Spaa zu bewaffnen und sich dessen
dazu zu bedienen , um die Rechte Frankreichs im
Geiste und nach dem Buchstaben des Versailler Ver¬
trages zu verteidigen .

Nach zwei weiteren Rednern , die verschiedene
Kritiken vorbringen , erhielt

Mlterand
das Wort . Er erklärte : Warum haben wir die Ab¬
machungen von Spaa unterzeichnet ? Welche Lasten
legen sie uns auf ? Welche Vorteile bringen sie nns ?
Welches müssen die Folgen einer Kündigung dieser
Abmachungen sein ? Die Kammer soll sich in voller
Erkenntnis dieser Sachlage aussprechen. Am Lv. Juli
hat die Kammer der Regierung zugestimmt, nachdem
sie den Bericht über die Verhandlungen in Spaa
angehört hatte . Wenn regieren voraussehen heißt,
so hatte ich die Pflicht, alle Vorsichtsmaßregeln zu
treffen , damit nächsten Winter in Frankreich die

Kohlen nicht fehlen . Die Abmachung von Spaa
gibt uns 80^ unserer Bedürfnisse an Kohlen zu
einem nm ein Fünftel billigeren Preis als bisher.
Sie enthält aber auch eine Gegenbedingung . Die
französische Regierung befand sich in Gegenwart
einer unerschütterlichenEntschlossenheiteiniger unserer
Verbündeten bezüglich oer Lebensmittelver¬
sorgung Deutschlanos . Diese Frage wurde von
einem unserer Verbündeten nicht zum ersten Male
vorgebracht. Schon der Vertrag faßt diese Frage ins
Auge. Um die Lebensmittelversorgung zu ermög-
licheu , haben die Alliierten eine Prämie von fünf
Goldmark für die Tonne gewährt und gewisse Vor¬
schüsse im Verhältnis zu der gelieferten Menge von
Kohlen. Damit diese Vorschübe in bar bezahlt wer¬
den oder deren Bezahlung einfach von den Alliierten
garantiert wird, ist Ihre Zustimmung erforderlich-
Sofort nach der Zusammenkunft von Spaa haben
wir uns bemüht , die letzteren Modalitäten zu ver¬
wirklichen . Schon am 2V . Juli sandte ich Telegramme
nach London , Brüssel und Rom und riet , eine inter¬
nationale Anleihe ins Auge zu fassen . Am 27. Juli
endeten unsere Unterhandlungen mit den in Boulogne
von England und Frankreich unter der Zustimmung
Belgiens und Italiens unterzeichneten Abmachungen,
die eine erhebliche Besserung der Abmachungen von
Spaa betreffend , die Vorschüsse bildeten .

In Spaa haben wir uns nicht darauf beschränkt ,
Deutschland an die Durchführung des Vertrages
zu erinnern, der ihm untersagt , irgendwelche ? eile
seines Besitzes zum Schaden der Alliierten '

zu ver¬
äußern oder sich dessen als Pfand zu bedienen , uM
sich Lebensmittel oder Rohmaterialien zu verschaffen .
Wir haben uns auch bemüht, Deutschland zu ver¬
hindern , in seinem Irrtum zu beharren , indem wir
es zwangen , sich nur an die Alliierten zu wenden,
um Vorschüsse zu erlangen und schließlich haben die
Alliierten zur gleichen Zeit , wie sie die Grundlagen
zur Regelung oer Wiedergutmachung festsetzten , die
internationale Anleihe sowohl für die Vorschüsse an
Deutschland als auch für die Tilgung seiner Schulden
genehmigt, d . h . erlangten wir gleichzeitig die El'
mächtigung zur Durchführung der Abmachungen vom
27 . Juli , wie für diejenige des Protokolls von Spaa .

Welches würden die Folgen einer Ablehnung
durch die französische Kammer sein ? Die erste Folge
wäre , daß unsere Verpflichtungen dahinfallen würden.
Aber in seinem Sturze würde das Protokoll von Spaa
dasjenige betreffend die Kohlen mit sich reißen.
Damit würde die Verpflichtung der deutschen Regie-
rnng , den Alliierten jeden Monat zwei Millionen
Tonnen Kohlen zu liefern , dahinfallen . Gleichzeitig
würde die Kontrollkommission für die Kohlen ver-
schwinden, die die Besetzung des Ruhrgebiets er¬
laubt , und außerdem würden wir unsere britischen
und italienischen Freunde um die Menge von
Kohlen bringen , die das Protokoll ihnen verspricht -
Man wird uns einwenden , für die Kohlen haben wir
doch den Versailler Vertrag . Allerdings ! Aber Sie
wissen wohl, daß er damit endete , daß ein großer
Teil der Kohlenlieferunaen ausblieb . Die Wieder-
gutmachnngskommissionhatte angesichts dieser Nicht '
durchführung gefunden , daß eS wünschenswert wäre,
daß die Wliierten gemeinsame Mahnahmen treffen-
Diese Maßnahmen wurden getroffen und sie sind
es eben, die ich Sie bitte , zu ratifizieren . Man wird
uns noch sagen, außer dem Vertrag von Versailles
können wir noch zum Völkerrecht greifen ; sie hatten
ja doch Frankstirt besetzt. Aber, so fuhr Millerans
fort , damals war man sehr nahe daran , uns vor¬
zuwerfen , daß wir unsere Bundesgenossen komprv '
mittiert haben .

Millerand schloß : Wenn Sie die Vo.rlage zurück¬
weisen, übernehmen Sie nicht nur die Verantwortung
sür eine Kohlenkrise in Frankreich, Belgien und
Italien , sondern Sie übernehmen eine höhere Ver¬
antwortung . Nie zuvor war die enge Solidarität
unter den Alliierten so unerläßlich notwendig wie
heute . Sehen Sie einmal nach dem Osten . Die
französische Regierung ist nicht nur wegen der will'

Aene künstlemnekdolen.
Dem soeben im Verlag von F . Brueliuanu in

München erschienenen Buch von Alfred Georg
Hartmann „Der Künstlerfpiegel ",
Maler - , Bildhauer - und Architektenanekdoten aus
sechs Jahrhunderten , entnehmen wir nach¬
stehende Stücke :

Das Krokodil .
In einem Kreise von befreundete » Künstlern ,

ku dem sich auch Menzel befand , wurde über die
Darstellung der nackten weiblichen Gestalt durch
die Maler und Bildhauer gesprochen, über die
Tatsache , datz jene unwillkürlich meist schöner ,
fehlerloser , freier von den „Zeugen irdischer Be¬
dürftigkeit " dargestellt würde , als sie wirklich sei
und von der unbestochenen Photographie wieder¬
gegeben wird . Reinhold Begas suchte die Tat¬
sache zu motivieren : „Das ist ja nur ganz natür¬
lich : Sie werden doch zugeben , Menzel , daß jeder
Künstler , wenn er ein Mann ist , angesichts eines
gutgewachsenen , nackten jungen Weibes noch an¬
ders empfindet als einem nackten männlichen
Modell gegenüber . Und etwas davon kommr
denn doch, ohne daß er 's will und weiß , in seine
Darstellung hinein .

" Darauf erwiderte Menzel
die klassischen Worte : „Das kann ich nicht zuge¬
ben . . . Empfinden Sie denn etwas anderes ,
wenn Sie ein weibliches Krokodil zeichnen oder
modellieren , als wenn Sic nach einem männlichen
arbeiten ?"

Von dieser Anekdote gibt es noch eine zweite
Lesart :

Einstmals klagte Menzel Meyerheim gegen¬
über , daß man „jede Dame , die ins Atelier schwebt,wie eine Art höheres Wesen behandeln muß .

"
„Ich verstehe das alles nicht" , fuhr er dann fort
und wandte sich an Meyerheim mit der Frage :
„Sehen Sie denn ein weibliches Krokodil mit an¬
deren Augen an als ein männliches ?"

5
Der Bart .

Im Jahre 1881 wollte Gambetta Roöin kennen¬
lernen . Als Treffpunkt wurde eine Abeudunter -
haltung bei Iuliette Adam vereinbart . Der Ein¬
ladung gemäß trat Rodin pünktlich um neun Uhr
in den Saal . Er fand sich aber ganz allein , da die
gute Sitte es heischte , frühestens drei Vierielsrun -
Sen nach dem offiziellen Beginn eines Festes zu

erscheinen. Da er niemand erblickte, kam ihm
der Gedanke , er könnte sich im Stockwerk geirrt
haben , und er wandte sich deshalb an eine Gruppe
Lakaien mit der Frage : ,I !ch bin hier doch recht
bei Madame Adam ?"

Die Diener , die es nicht für möglich hielten , datz
ein Mann mit einem so vorsintflutlichen Bart ein
Gast sein könne , sahen sich zuerst ratlos an , dann
aber schlug sich einer von ihnen auf die Stirn ,
überreichte Rodin ein Servierbrett und meinte :

„Sie kommen wohl zur Aushilfe , Kamerad ?"

Göttinnen .
Eourbet sagte einmal : „Wenn ihr wollt , datz

ich euch Göttinnen male , zeigt mir welche /
5

Die andere Richtung .
Der Bildhauer Reinhold Begas sprich nicht

viel . Wenn ihn aber etwas erregte , konnte es
doch vorkommen , daß er mit einem raschen Urteil
in die Debatte eingriff . Als man sich einmal
über eine ihm unsympathische Kunstrichtung un¬
terhielt , meinte er : „Ja , Kuhdreck ist auch ein
Gericht — nur schmeckt es nicht !"

5
Die Wette .

Degas wettete vor etwa zwanzig Iahren mit
einem Frennde , daß er bei einem Kunsthändler
in einer der belebtesten Straßen von Paris ein
nicht signiertes Bild von sich ein Jahr lang zu
einem Preise von SM Frank ausstellen werde ,
ohne daß es verkauft würde . Er gewann die
Wette , und das Publikum , das damals das Bild
zu teuer fand , ist vielleicht dasselbe , das heute
( 1917) für eine Zeichnung von Degas gern 10 MO
Frank und mehr ausgibt .

5
Aufträge .

Bei Lenbach erschien einmal ein Berliner Ban¬
kier, um zu fragen , wieviel er wohl für ein Bild¬
nis verlangen würde . Lenbach forderte eine un¬
gewöhnlich hohe Summe . Der Bankier prallte
entsetzt zurück und sagte : „Aber das iit ja ein
enormer Preis ! Für die Hälfte habe ich jungst
ein von Ihnen gemaltes Bild des Fürsten Bis¬
marck gekauft !" Darauf Lenbach: „Kann sein.
Aber den Fürsten Bismarck zu malen , war für

mich auch ein Vergnügen . Das hat man selten
— Vergnügen .

"
5

Vetter Zimt .
„Neulich schreibt mir ein Kunsthändler " — er¬

zählt Hans Thoma — „er besitze ein altes Bild
von mir , eine Gesellschaft im Garten : es sei auch
ein Käufer dafür da . Der verlange aber durch¬
aus zu wissen, wen das Pild darstelle . Es sei zu
befürchten , daß ihm der Käufer abspringe , wenn
ich ihm nicht den Gefallen tue , Auskunft zu ge¬
ben . Ich schrieb dem Kunsthändler : ,Das Bild
stellt meinen Vetter Hieronymus Zimt mir seiner
Familie dar .

' Flugs hatte der Kunsthändler sein
Geld und ich einen neuen Verwandten !"

Ein bekannter Berliner Maler kommt zu
Meyerheim und sagt:

„Hören Sie , Sie sind doch Mitglied der Aka¬
demie : man müßte wirklich mal endlich den Hage¬
meister zum Professor machen. Verdient hat er 's "

„Au ja " — ruft Meyerheim — „det mach ' ick !
Ihm macht 's Freude , mir macht's Spaß , und —
die andern ärgern sich .

"
5

Bildnis maleret .
Als Hans Thoma einmal eine befreundete

Dame malen wollte , sagte Trübner :
„Tnn Sie das nicht ! Porträtmalen zerstört die

Freundschaft !"

Runst unö Wissenschaft.
Magnus Hirschfeld über Steinach . Der Leiter

deS Berliner Institutes für Sexualwissenschaft ,
Dr . Magnus Hirschfeld , wird jetzt über die
Entdeckung Prof . Steinachs unö ihre Be¬
deutung eine volkstümliche Darstellung unter
dem Titel „Künstliche Verjüngung , künstliche
Geschlechtsumwandlung "

, im Berliner Verlage
Johndorff veröffentlichen .

Ein Heine -Fund . Ein kostbares Heinedoku -
ment ist jetzt nach romantischen Schicksalen wie¬
der aufgetaucht , Heines Handexemplar der Erst¬
ausgabe der Harzreise , nebst den sehr beträcht¬
lichen und interessanten handschriftlichen Korrek¬
turen des Dichters sür die zweite Auslage des

Werkes . Der Heine - Forscher Prof . Dr . Fried '
rich Hirth wird es in einer originalgetreue »
Wiedergabe als zweiten Heine -Gedächtnisdru »
in dem alten Heine -Verlage Hoffmann u»o
Campe veröffentlichen . Das Handexemplar gi ^
wertvolle Aufschlüsse über Heines Arbeitsweile -
Die bedeutend abweichende Anordnung der Eri ^
aufläge wurde auf Heines ausdrücklichen Wunl «
bisher nicht mehr dargeboten, ' alle späteren
Drucke brachten die Fassung der zweiten AM '
läge , von dem geänderten Motto angefangen w »
zu den Gedichten , die Heine meist wegen A » i '
nähme im Buch der Lieder wegließ .

Eine erfreuliche Nachricht ans dem Buchhandel
wird uns aus Leipzig übermittelt . Nach den
neuesten Bestimmungen des Börsenvereins der
deutschen Buchhändler ist es durch Entgegenkam
men des Verlages den Sortimentern möglich
worden , zukünftig Reclams Universal -Bibliotvc
ohne den bisher üblichen Sortimenterzuschlag
verkaufen , so daß jetzt die Einzelnummer
23 Pf « , billiger ist und statt 1 .7S . 6 nur 1 .S0
kostet ! Diese Nachricht, daß für das geistige
des deutschen Volkes eine Preisverminderun »
von 20 Prozent eintritt , wird gewiß in weiteste^
Kreisen mit Genugtuung begrüßt werden .
es bei Reelam möglich ist, dürften auch die ano^
ren billigen Sammlungen gleiche Maßnahme
treffen können . Denn gerade die Käufer ?
rühmlichst bekannten Bücher der Dichtergedaw ^
nisstiftung , des Dürerbundes , der Wiesbaden ^
Volksbücher , Teubner , Insel , Hendel usw. s" <
die lesehungrigsten und ärmsten im Beule -
Die Red .)

Personalien . Zum ordentlichen Professor an °

Bonner Universität wurde Dr . pdil . , Zur . st tke -

Leopold Karl Goetz (Christi . Dogmengefchichte »
osteuropäische Geschichte und Landeskunde ) «rnan
Er ist 18S8 zu Karlsruhe (Baden ) geboren . Er
viert « in Bern zum l .lo . tkeol . und erhielt 18SS «0 ?»
den vr . tkeol . dou . oansa . 1832—IHM war « r Geistn ^

der altkaiholischen Gemeinde Passau (Bayern ) ,
später bifchösl . Seminarprofessor am altkatholN « ^
theologischen Seminar in Bonn unö erhielt 1S02 »
in der Bonner vöilof , Fakultät neuerrichtete ENi
ordinariat sür philosophische Disziplinen mit bcsonoe
Berücksichtigung der Bedürfnisse der altkathouiw ^
Studenten und zugleich die Leitung deö »rugeschafse >
Seminars für philosophische Propädeutik . 1214 ^ry .
Goes den Auftrag , auch die osteuropäische GeschiaM »
Landeskunde in den Bereich seiner Lehrtätigkeit zu
hen .



Erstes Blas
Pläne der Bolschewismen besorgt , sondern

'uch wegen ihrer diplomatischen Pläne , die viel
Flimmer sind . Die Haltung der französischenRegie -
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oen Ä0l>mewiki gegennoer , aoer oie Regierung
?aucht die Zustimmung des Parlaments , und dieses
"t es wieder , worum ich Sie bitte .
. Die Rede Millerands wurde mit stürmischem Bei -
'M aus sämtlichen Bänken aufgenommen mit Aus «
?°hme der äußersten Linken. Nach weiterer Er <
Gerung wurde der Gesetzentwurf mit 393 gegen
°° Stimmen angenommen .

Maurice Barrös .
. Paris , 1. Aug . Der Verlauf der Kammer¬
ing hat in den politischen Kreisen nicht über -
Mt . Man wußte , daß der n a t i o n a l e B l o ck,

dessen Schöpfer Millerand gelten darf ,
VN seiux Unterstützung nicht versagen würde .

daß damit das Finanzgesetz über das Kohlen -

^° kowmen gerettet werde . Aus der Rede des
^ iionalistischen Deputierten Maurice Bar -

muß hervorgehoben werden , daß er aus -
Mndersetzte , daß es nicht genüge , daß man die
Mi « te besetze , sondern man müsse auch ein
7,ktlonsprogramm aufstellen und den sran -
Z,° Nschen Einfluß mit den Interessen und
Msonen im besetzten Gebiet verknüpfen . Der
^ »Mische Einfluß könne ferner durch eine
Mtergehende soziale Aktion verstärkt werden .

Essen habe man sich schon mit Gewerk -
haften und einzelnen Personen in Verbin¬
dung gesetzt und begonnen , über die Ernährung

die Wohnungsverhältnifse zu wachen. Das
'"«Ile vervollkommnet werden .

Im Senat .
. Paris , 1. Aug . Während der gestrigen Ver¬
edlungen im Senat über den Antrag einer
Kreditgewährung auf Gr » nd des Kohlenabkom -
^ ens j« Spaa sagt Senator Doumer : „Damit
Deutschland gezwungen werden kann , seine Ver¬
richtungen zu erfüllen , ist es notwendig , daß
^ Alliierten sich verständigen . Seitdem wir

sind , find wir harten Prüfungen aus¬
setzt . die nicht von der Seite kommen , von der
^ sie erwarten konnten , sondern von denen .
AvnS gegenüber GefMl « der Gerechtigkeit schul-

- w . Paris . 1. Aug . Der französische Senat
A Litern festgesetzt , daß nicht mehr als für
^ Milliarden Franken Banknoten aus¬
üben werden dürfen .

Abänderung der Verfassung der französischen
Republik.

(Eigener Drabtbericht .)
. ' Paris . 1 . Aug . Am Sonntag vormittag

Uhr haben Kammer und Senat die Be -
sMung ühxr öas Budget für ISA» beendet , worauf

Uch bis zur Einberufung durch die Regierung ,
im November erfolgen dürfte , vertagten . Der

Haushaltsplan für 1920 mutzte verschiedene
. A zwischen Senat und Kammer hin und her
^ ickt werden , da der Senat mehrere Aende-
yAsen daran vorgenommen hatte . Schließlich

Hje Kammer diese Aendernngen des Se -
nnd damit den ganze» Staatsvorauschlag«ats

Nach dem Wiederzusammentrttt der Kammer
Millerand eine nene Vorläse unter-

' die eine Abänderung der Verfassung der
s:^ ublik vorsieht . Diese Vorlag « will den häu >
öu 5 Usurpationen der gesetzgeberischen Gewalt

die Vollzugsgewalt ein Ende machen. Sie
auch einen neuen Modus der Wa -Hl des

^. ? asidenten der Republik einführen . Der
Ne Beamte des Landes soll nicht mehr von

j bloß Mitgliedern der Kammer und
Snats bestehenden Kongreß gewählt wer -

» londern auch von den Vertretern der großen6ör,. . verschaften und Gewerkschaften der Ärbeit -
" " b Arbeitnehmer der Industrie , des Han -

s?k7 Landwirtschaft . Die Aufammen -
run ^ Senats soll ebenfalls eine Aende-

in gleichem Sinne erfahren , indem seine
^ rglieder nicht mehr allein aus den politischen
Sammlungen hervorgehen sollen, sondern auch

den verschiedenen Körperschaften , die die"»ukiiven Kräfte des Landes darstellen .
Die französische Nationalanleihe .

Kg, Aug . Die Finanzkommissionder Kammer
>niti ^ Vorlage auf Ausgabe einer National an leihe

gegen 3 Stimmen angenommen .
Gedächtnisfeier für Jaures .

sei
I . August. Die sozialistische Partei

5̂ gestern abend das Andenken Jaur es . Über
W Personen hatten sich zu der Feier im Zirkus

. " ainmelr . Die Festrede hielt der Professor der
, Yvonne Levy . Es wurde auch eine Rede Lede -

verlesen , die dieser selbst gehalten haben
ertA kenn die Regierung ihm die Einreiseerlaubnis
j>

'
^ HAte. Nach dem » Oeuvre « hat die Verkündigung

liw
^ ^ Verweigerung an Ledebour in der Versamm -

Z eine starke Unzufriedenheit hervorgerufen.

Deutsches Reich.
Konstituierung des Wahlprüfungsgerichts.

WablprüsungSgerichi . das nach der Verfassung
°»> ReichsgerichtSräien besteht, trat
Ez zur konstituierenden Sivung zusammen .

" >hm an die Abgeordneten Brodaus (De -
Lischer - Berlin (Soz, ) , Dr . Riesser

Tr Volksp . ) . Dr , Rosen selb (Unabhängig,
'

i»ie ? ^ ° bn (Zentrum ) , Warmutb (Dcutschnat . ) , so-
Dx. ^ ^

Reichsgerichtsräte Cornelius , Katluhu ,
- e und Niedner . Zum Vorsttzendeu wurde

^ Ak gewählt , zu stellvertretenden Vorsitzen»
^ enseld

und Cornelius , zum Schriftführer Dr .

Keldung der ^ZNagdeburgischen Zeitung"

^ lc a
'
,
"
- ? ^ kl̂ blie « n Geheimabkommen , da? zwischen
^

^ ^^ircter der Sowjetregierung und Dr . Sil¬
land ^ ie Ausrusung der Sowjetrepublik Deutsch-

abgeschlossen worden sein soll , hat die
^ rschi,» „ Magdeburger Vollsstimme " zu Nach-
^ i» cz veranlaßt , die allem Anschein nach ein selt-

^ ^ebnis gehabt haben . Danach sollen in Magde -
^ «betrieben , zum Teil im Einverständnis mit

^ rnehmern . Detektive als Arbeiter angestellt sein ,
" '" Schaft aushorchen und das Ergebnis dieser

^ >visV » .5
" ^ ine Vereinigung zur Bekämpsung des Bol -

''isa weitergeben sollen . Die Unterzentrale dieseriur Magdsburg soll die Deutsche Wirtschaftshilse

m . b. H . setn, die i» allen größeren Städten Deutsch¬
lands Filialen Hab «. Die Detektive für die Großbe¬
triebe stelle die sogenannte Ptnkerton - Gesell -
schast in Magdeburg , die in Wirklichkeit ein Zweig -
unternehmen der obigen Vereinigung sei . Aus dieser
Quelle sei der Bericht über das angebliche Geheimab¬
kommen geflossen . DaZ sozialdemokratische Blatt be¬
hauptet , daß am Mittwoch drei Gesandte srem -
der Staaten im Auswärtigen Amte wegen der Ver -
ösfetlichnng des angeblichen Geheimabkommens um Auf¬
klärung gebeten haben . Inzwischen hätten die Behör¬
den bereits HanSsuchuiaen in den Räumen der grotz-
deutschen Wirtschaftshilfe und der Pinkerton -Gefellschait
gehalten .

(Bestätigen sich diese Angaben , so sind sie ein neuer
Beweis sür die trüben Quellen , ans denen solche und
ähnliche , in ihren Folgen außerordentlich bedenkliche und
gefährliche Alarmmeldungen zn stießen Pflegen . D . R .)

Sonderzulage für Erwerbslose.
Wie unser ^ -Mitarbeiter drahtet , bereitet die ReiKs -

regierung eine Verordnung vor , nach der solche Er¬
werbslose , die längere Zeit arbeitslos sind , eine Sonder -
zulage erhalten sollen .

„Neue Heimat . "

Unter dem Namen „Neue Heimat " wurde in Berlin ,
Taubenstraß « 34. eine gemeinnützige Zentral - Sie -
delungsgesellschast sür vertriebene
Elsaß - Lothringer im Reich , G . m . b . H . , ge¬
gründet . Gegenstand des Unternehmens ist Seßhast -
machnng der vertriebenen Elsaß - Lothringer im Reich
und ihre Wiedereingliederung in das deutsche Wirt¬
schaftsleben durch Beschaffung von Arbeits - und Wuhn -
gelegenöcit . Die Gesellschaft ist von den Reichsstellen
anerkannt als organisatorischer und finanzieller Träger
für alle « lsaß - lothringischen Siedelungsunternehmun -
gen und untersteht der Aussicht der Abteilung sür Elsaß -
Lothringen des Reichsministeriums des Innern .

Die Kabinettsbildung in Thüringen abermals
gescheitert.

Ein letzter Versuch zur Kabinettsbildung im thürin¬
gischen Landtag ist am Samstag abermals gescheitert .
Der Landtag wurde auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt . Die RegierungSgesKäfte werden durch den
Staatsrat von Thüringen weitergeführt .

Ein französisches Urteil über Dr. Dorten.
Nachdem vor einiger Zeit schon im »Journal d«S DS -

batS " nn,weideutig ausgesprochen war , daß die franzö¬
sische Rechnung ans « ine separatistische Bewegung im
Rheinland sich endgültig alS falsch erwiesen und ins¬
besondere auch , daß mit Herrn Dorten , auf den einige
französische Politiker hereingefallen waren , kein Staat
zu mache» sei , äußert sich nun in demselben Sin » ein
Mitarbeiter der „Huuianite ". „Von der ersten Minute
an "

, sagt er . » ist zu erkennen gewesen , daß die Bewe¬
gung des Herrn Dorten keine Wurzeln hatte in der
rheinischen Bevölkerung . Seitdem Hab« ich Gelegenheit
gehabt , mich an Ort und Stelle umzuhören , und meine
ersten Eindrücke sind vollauf bestätigt worden : die Be¬
mühungen Dortens und einer Anzahl rheinischer Kle¬
rikaler , die während des Krieges ultra -alldcutsch wa¬
ren , haben keinen Augenblick verdient , ernst genommen
zu werden , was immer auch der General Mangin und
die andern Sendling ? Frankreichs darüber denken mö¬
ge« , die geglaubt haben , Herrn Dorten unterstützen und
« rorutig « » zu sollen . Man hat uns auch einmal glau¬
ben machen wollen , daß in den Kreisen der unabhängi¬
gen Sozialisten im Rheinland eine Neigung für Herrn
Dorten bestehe . Die Erkundigungen , die ich eingezogen
habe , gestatten mir festzustellen , wie sehr diese Behauv -
tnng falsch ist . Seit einiger Zeit hatte man von dem
StntagSvräftöenten der Rheinischen Republik gar nicht
wehr gesprochen , sein« Verhaftung hat anfS neue eine
nnerwartete Reklame für ihn gemacht . Die künstliche
Be wegun g , die er nach der Meinung einer gewissen Pa¬
riser Presse verkörpert , wird dadurch nicht ernsthafter ."

Saöische Politik.
Die Hagenschießangeiegenheit

wurde in der letzten Sitzung des Haushaltsausschusses
nochmals eingehend erörtert . Von demokratischer Seite
wurde mitgeteilt , daß die demokratische Fraktion eine
entsprechende Kurze Anfrage (deren Wortlaut wir schon
mitgeteilt haben ) eingereicht habe . Von sozialdemokrati¬
scher Seite wurde ebenfalls volle Aufklärung gewünscht .
Von mehreren Rednern wurdenM scharser Weise die Zu¬
stände im Hagenschießunternehmen kritisiert ; u . a . wurde
ein Eingreifen der Staatsanwaltschaft gefordert . Der
HausualtsaussMUß beschloß, die verlangte Untersuchung
über die Unregelmäßigkeiten im Hagenschießunternehmen
während der Landtagspause (August und September )
dem Landständischen Ausschuß zu übertragen , der zu¬
sammen mit dem schon dafür bestehenden Ausschuß der
Abgeordneten Dussuer (Ztr .) , Hoffmann (Dem .) und
Müller ( Soz .) die Angelegenheit weitere verfolgen soll.

Vereinigung badischer Oberlehrer und Rektoren.
Eine neue Lebrervere/igung ist in der von den badi¬

schen Oberlehrern und Volksschulrektoren geschasscnen
„Vereinigung badischer Oberlehrer und Rektoren " er¬
standen , der« i Vorsitzender Oberlehrer Feuchter in
Karlsruhe ist .

Aus Saöen .
Versammlung der badischen Polizeibeamlen.

Mannheim . I . Aug . In einer großen Versamm¬
lung der badischcn Polizeibeamten , die auch von
Vertretern der Polizeibeamtenverein !! in Heidel¬
berg , Karlsruhe . Baden -Baden , Pforzheim
und Freiburg besucht war , und zu der auch Ver¬
treter deö Ministeriums des Innern , der Sicher¬
heitspolizei und deö Gendarmerievereins zugegen
waren , wurde die geradezu trostlose Lage
der badischen Polizeibcamtcn bespro¬
chen . Mit den 14 täglich, die nach dem von
Polizeikommissär Gras - Heidelberg gehaltenen
Referat dem Polizeibeamten zur Verfügung stän¬
den , sei nicht zu leben . Infolge dieser schlechten
Bezahlung sei der Zugang zur Polizei gleich
null . Im Verlauf der folgenden Aussprache
wurde dann die Forderung nach einer Beschaf-
sungs - oder Entschuldungszulage in Höhe «wu
1ö00 und eine bessere Entlohnung einstim7mg
angenommen .

Reilingen bei Schwetzingen , 2 . Aug . Durch
Großfeuer find hier zwei Wohnhäuser und
fünf Scheunen eingeäschert worden . Das Feuer
war in öem schöpfen des Landwirts Roth aus¬
gebrochen «nd hatte sich mit rasender Schnelligkeit
auf die anstoßenden Scheuern und Wohnhäuser
ausgedehnt . Geschädigt sind die Landwirte Phi¬
lipp Zahn . Gg . Philipp Müller l , Pxter Zahn IV ,
Philipp Eichhorn III , Philipp Weißbrod IV und
Karl Schneider . Der Brand wurde durch den
7jährigen Sohn der bei dem Landwirt Roth be¬
schäftigten Frau Zahn verursacht , der ein bren¬
nendes Streichholz an Stroh «hielt . Ter Schaden
wird anf eine halbe Million geschätzt . Völlig
niedergebrannt sind 2 Wohnhäuser . 4 Dovvel -

scheunen, 1 einfache Scheune . 4 Schöpfen , 4 Ställe .
Die sämtlichen sehr großen Getreide - und Futter -
vorräte sind vernichtet .

rr . Mannheim . M. Juli . In der jüngsten
Stadtratssitzung wurde weiter beschlossen ,
aus Anlaß der vom Badischen Rennveretn ge¬
planten Pferderennen am 5. und K. September
im Schlachthof einen großen Pferöemarkt
mit Prämiierung abzuhalten . — Die Kinder -
spcisung durch die Quäker , mit der bis fetzt
außerordentlich günstige Ergebnisse erzielt wor¬
den sind , mutz infolge technischer Schwierigkeiten
während der Sommerferien ausgesetzt werden .
Die dadurch ersparten Nahrungsmittel kommen
den Wintermonaten zugute , auf die die Speisung
nunmehr ebenfalls erstreckt wird . Nach den
Schulferien soll ein größerer Wechsel eintreten ,
damit auch die anderen , bisher nicht berücksichtig¬
ten unterernährten Kinder der Wohltaten dieser
Speisung teilhaftig werden . Die Zahl der ge¬
speisten Kinder beläuft sich setzt auf 3727 im Alter
von 6—14 Iahren und 1159 im Alter von 2—6
Iahren .

Heidelberg , 2. Aug . Der Iuweleudiebstahl . der
kürzlich in einem hiesigen Hotel ausgeführt
wurde , wobei einer Holländerin Schmuck im
Werte von 256 MO ^ gestohlen worden war , hat
seine Aufklärung gefunden . Der Haupttäter ist
der Hoteltelephonist Richard Scheible , sein Helfer
der Hausbursche Karl Egols . Beide sind ver¬
haftet . Der Schmuck , den sie dem Kaufmann
R . Scheible in Stuttgart , einem Bruder des
Diebs , übergeben hatten , ist wieder beigebracht.

Konstauz , 2 . Aug . In der Gießerei der Eisen¬
bahnwerkstätte wurde der verheiratete Schlosser
Wilh . Brutscher von einem fahrbaren Kranen
totgedrückt.

Aus öem Stadtkreise .
Gültigkeit der Reisebrotmarken . Um Irr¬

tümern zl^ hegegnen , macht die Reichsgetreidestelle
bekannt , daß Reisebrotmarken alten Musters
ihre Gültigkeit vorläufig nicht verlieren .

Ortsgrnppe Karlsruhe des Andreaö-Hofer-
Bnndes . Hier wurde eine Ortsgruppe des An-
dreas -Hofer -Bnndes mit 146 Mitgliedern ge¬
gründet . Der Bund hat seinen Sitz in Inns¬
bruck und wurde zum Schutze des deutschen und
ladinischen Volkstums südlich des Brenners in
dem von Italien besetzten Gebiete geschaffen.
Der Bund soll das deutsche Volk zur Rettung
Südtirols auffordern . Der Ausschuß der Orts¬
gruppe Karlsruhe des „Andreas -HoferqBundes "

setzt sich aus folgenden Herren zusammen : Pro¬
fessor Dr . Paulke . Rektor der Technischen Hoch¬
schule , Prof . Albert Haueisen , Direktor der Aka¬
demie der bildenden Künste , Prof . Dr . Längin ,
Prof . Geh . Rat Dr . Krazer , Prof . G . Schreyögg ,
Fabrikant Konsul Himmelheber , Konsul E . Re¬
gensburger , Dentist Georg Deiuiger , Kunst¬
maler Otto Eichrodt , Regierungsbaumeister Al¬
fred Fischer , Regierungsbaumeister Brunisch ,
Architekt Georg Schelhaas .

Heimattreue Oberschlesier ! Für Euch gibt es
nur eine Parole und die heißt : „Oberschle -
sien muß bei Deutschland bleiben !"
Die Entscheidung darüber mutz gemäß dem Frie¬
densvertrag durch Volksabstimmung fallen . —
Kein Freistaat — der vogelfrei wäre —, son¬
dern ein feine Eigenart wahrendes , eng mit
Deutschland vereintes Oberschlesien ! — Das
allein bietet den Oberschlesiern Schutz und
Sicherheit . Die Erhaltung Oberschlesiens bei
Deutschland ist da » Grundprinzip der ver¬
einigten Verbände heimattreuer
Oberschlesier . Jeder Deutsche sowie jeder
echte Oberschlesier , dem das Wohl und Wehe
seines Vaterlandes uod seiner Heimat am Her¬
zen liegt , unterstützt daher die vereinigten Ver¬
bände heimattreuer Oberschlesier . — Landsleute ,
haltet Euch bereit , der Tag der Abstimmung
steht bevor . Die Anmeldelisten werden dem¬
nächst geschlossen . Ein jeder Abstimmungsberech¬
tigter , der sich bis jetzt noch nicht angemeldet hat ,
hole das Versäumte sofort nach , und zwar bei
der Ortsgruppe Karlsruhe heimattreuer Ober¬
schlesier , Sosienstr . 76, oder in der heute abend
8 Uhr im Vereinslokal , Karl -Friedrichstraße 32
lResidenzautomat - Saal ) stattfindenden Ver¬
sammlung .

Selbstmordversuch . Am 36. v . Mts . nahm eine
hier in Stellung befindliche, 23 Jahre alte Stütze
auf noch unaufgeklärte Weise eine giftige Flüssig¬
keit ein und wurde in bewußtlosem Zustande
nach dem Städt . Krankenhaus verbracht . Lebens¬
gefahr besteht nicht .

Verhaftet wurden : ein Schlosser aus Lodz
wegen unerlaubter Grenzüberschreitung , ein
Händler aus Bireza wegen Uebertretnug der
Ausländermeldevorschristen und eine Modistin
aus Burgstall wegen Gewerbsunzucht .

Letzte Nachrichten .
Werbungen süc die österreichische Legion .

Wien . 1 . Aug . Wie die »Arbeiterzeitung" meldet,
verhaftete die Poli^ i in später Nachtstunde einen der
Werber für die österreichische Legion von Zala Egerszoeg,
Oberleutnant Kugler . Dieser bestätigte beim Verhör ,
daß als Zweck der Leaion der Einfall in Osterreich und
der Sturz der republikanischen Regierung bezeichnet wurde .

Wien , 1 . Aug . Nach Mitteilung des Staatsamts für
Heerwesen gaben ans Ungarn geflüchteteÖsterreicher ihm

!i Protokoll , daß sie in Ungarn zum Eintritt in die
österreichische Legio n gepreßt worden seien , die den
Sturz der jetzigen Wiener Regierung und die Wied er -
ausrichtung der Monarchie in Osterreich bezwecke.
Die Legion sei 176 bis 136 Mann stark und liege im
Lager von Zala Egerzoeg. An anderen Orten Ungarns
sollen sich noch suns weitere gleiche Lager befinden, in
Zala Egerszoeg außerdem eine kroatische Legion zur
Förderung der Umsturzbewegung in Südslawien.
Ratifizierung des bulgarischen Friedensvertrags .

Paris , 1 . Aug . Der französische Senat hat
gestern den bulgarischen Friedensvertrag ratifiziert .

Gmünd .
Gmünd , I . Aug. Nach einer Zeitungskornspond

denz erfolgte die Übernahme des Bahnhofs und
der Vororte von Gmünd durch die Tschechen ohne
Zwischenfall, In den besetzten deutschen Bezirken
Gmünds wurden zum Zeichen des Protestes Trauer

flaggen gehißt . Auch mehrere reichSdeutsche Be¬
zirke wurden von Tschechen besetzt , obwohl über
die schließliche Staatszugehörigkeit dieser Bezirke erst
die Grenzkommisston zu entscheiden haben wird .

Ein Ultimatum Rumäniens au Ruhland .
Belgrad , 2 . Aug . (Südslawisches Pressebüro) . Die

rumänische Regierung hat an Rußland eine State in
Form eines Ultimatums mit der Aufforderung gerichtet,
die russischen Truppen aus Bessarabien zurück¬
zuziehen . Der Sowjetregierung wurde eine dreitägige Frist
gestellt. Wie verlautet , will Rumänien die Mobilisierung
anordnen .

Rücktritt des türkischen Kabinetts.
Konstantinopcl , 1 . August . Damad Ferid

Pascha hat dem Sultan seine Demission und
gleichzeitig die des Gesamtkabinetts eingereicht .

Srassin.
(Eigener Drahtbericht .j

e . London , 1 . Aug . Krassinist an Bord eines
englischen Torpedobootes in Harwich eingetroffen .

Die Lage in China.
e . London . 1 . Aug . Nach einer Meldung aus

Peking hat die Regierung von Kanton dem
Präsidenten der Republik China das Angebot
gemacht, das Südparlament aufzulösen
und ihn gefragt , welche Maßnahmen er hinsicht¬
lich des Parlaments in Peking zu ergreifen ge¬
denke . Das Telegramm gibt der Meinung Aus¬
druck . daß man auch das N o r dp a r l a m e n i
auflösen müsse und daß die Parteigänger der
Ansupartei keine Opposition machen werden ,
weil sie doch nur um ihre persönliche Sicherheit
sich bemühen .

Eine Wellorganisation der Landarbeiter.
e . Kopenhagen , 1 . Aug . Am 17. August soll in

Amsterdam der erste internationale Lanv -
arbeiterkongreß abgehalten werden , auf dem De¬
legierte von elf europäischen Ländern vertreten
sein werden . Die Delegierten sind als Repräsen¬
tanten von 2 Millionen Landarbeitern anzusehen .
Einer der wichtigsten Punkte ans der Tages¬
ordnung ist die Gründung eines europäischen
Bundes der Landarbeiter , der danach eine Zu¬
sammenarbeit mit den überseeischen Organisatio¬
nen einleiten soll , mit anderen Worten , es wird
eine Weltorganisation der Landarbeiter geplant .
Aus Dänemark nehmen drei Delegierte an dem
Kongreß teil , die 36 666 Landarbeiter vertreten .

Berlin , 1 . Aug. Bei der Neuen photographischen
Gesellschaft in Steglitz brach heute nachmittag Feuer
aus , zu dessen Bekämpfung sämtliche Feuerwehren
Groß - Berlins aufgeboten wurden. Das Feuer war
alsbald gelöscht. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Buer , 1 . Aug. In Westfalen ist eine heftige
Ruhrepidemie ausgebrochen. In Opladen sind
113 Personen erkrankt , von denen bereits 16 ge¬
storben sind.

Schule unö Kirche.
Ein neues motu proprio .

Der „Osservatore Romano" veröffentlicht ein motu
proprio des Papstes, worin angeordnet wirb , daß an¬
läßlich des 56. Jahrestages der Ausrufung desHeiligen
Joseph zum Schutzheiligen der katholijchen Kirche in der
ganzenWelt feierlicheZeremonien veranstaltet werden sollen.
Das motu proprio iveist auf die Gefahren und die Ver¬
wüstungen hin , die weit schlimmer als die deZ Krieges ,
der Welt dnrch jene Lehren drohten , welche die Menschen
allein zur Eroberung materieller Güter antriedcn , die
Klassen der bürgerlichen Gesellschaft gegeneinander stellten
und so Unordnung und Unheil unter den Menschen hervor¬
riefen . Der Papst verurteilt das Nachlassen der Sittlich¬
keit und sordert die Christen anf , sür den Kult des Kirchen-
palrons Sankt Joseph zu werten und die Arbeiter unter
seinen Schutz nnd Schirm zu stellen, damit sie vor de»
schweren Gefahren des Sozialismus bewahrt würden , der
der größte Feind der christlichen Lehre sei . Der Papst
fordert die Gläubigen auf , die Verehrung der heiligen
Familie zu verbreiten , deren Oberhaupt der heilige Joseph
sei : denn die Familie sei die Grundlage der menschlichen
Gesellschaft.

vom Wetter .
WeUernachrichieiidienft der Badisclien LniideSwetterwarte

in Karlsruhe vom 2 . August 1SS0:
Der über säst ganz Europa ausgebreitete tiese Druck

verursachte auch gestern wieder überwiegend wolkiges
Wetter nnd wiederholte Regensälle . Erst am späten
Nachmittag , als von Südwesten her hoher Druck einigen
Einslub erlangte , klarte es zeitweilig aus . Mit dem
Nachiassen nordwestlicher Lustzusuhr sind die Tempera -
tnren etwas gestiegen : sie erregten in der Rheincbciie
24 Grad . Unser Gebiet bleibt vorerst noch unter dem
wechselnden Einslutz hohen und niedrigen Druckes , dem¬
nächst scheint aber hoher Druck vorherrschend zu wer¬
den .

VorauSsichtlichc Witterung bis DienSiag , den 3 . August ,
nachiS : Vorübergehend noch wolkig und vereinzelt etwas
Regen , dann fortschreitende Besserung ,

Geschäftliche Mitteilungen.
Ei » totlicher wirkendes WauzenvertilaungSmittcl hat

der Kammerjäger Berg in seinem „ Nicodaal 1 und 2 "

aus den Markt gebracht . «Siebe Anzeige .»

Eine wirklich fachaemäke Psl «« - des Schuh - nud Leder -
dermaterialS sollt - sich jede Hausfrau zur ersten Pflicht
machen . Beim Einkauf von Lederkreme darf deshalb
nicht der Preis , sondern die Zusammenstellung des Fa .
brikais ausschlaggebend sein . Die Firma Karl Genier ,
Göppingen , bringt wie im Frieden , wieder Schuhputz
Nigrin mit Banderole — Schutzmarke der bekannte
Schornsteinfeger — in den Handel , bei dessen Verwen¬
dung das Leder geschont und erhalten , wasserdicht und
geschmeidig wird .

NüknerouEen
^lorniiout . LclivieienuMi^en-

» >^ de5eit>Ä nlmellMei 'nFweck

»xukll ' oi ?rel! N 250
In ^pollieken uDwüeneneMilicli

c » i-> tlerren strske 2K vn <i
VVilkelm 1°se >ierninL , AiniUcnstrstZe IS.



Ar . 208 . Seite « Karlsruher Tagblatt , Montag , den 2. August 1S20 Erstes Blair

lna , Karlsruhe , rii » . — „ —
Prokura des Architekten Friedrich Betzel hier ist
"

Karlsruhe , den SV. Juli 1SM.
« adische ^ Amtsgericht » 2

In das Handelsregister ö Band V .
eingetraaen : Firma und Sitz : . Einheit ^ Bertriebs -
gesellschast für Leinengarne . Näh - und Bindsäden
mit beschränkter Haftung , Karlsruhe . Gegenstand
dsS Unternehmens : Die Vermittelt « : « des Ber -
kauss von Garnen , Zwirnen , Näh - und Bindsäden
sowie Seilerwaren aller Art . Die Gesellschaft ist
besngt . zur Erreichung ihres Zweckes gleichartige
oder ähnliche Unternehmungen zu erwerben , sich
an solchcnllnternehmuiigen zu beteiligen und deren
Vertretung zu übernehmen , Stamm kapital 20000 M .
Geschäftsführer : Kaufmann Wilhelm Brawatzki in
Karlsruhe , Geiellschast mit beschränkter Gattung .
Der Gesellschastsvertrag i,t am 23. Juni 1920 fest¬
gestellt . Die Dauer der Gesellichast wird aus die
Zeit bis 8l . März 1923 sestgestellt . Die Gelellschaft
endet an diesem Tage nur . wenn bis zum 30. Sep¬
tember 1922 ein Gesellschafter kundigt und nicht bis
zum 31. März 1923 eine Mitgliederversammlung , in
der der Greils haster . welcher gekündigt hat . nicht
stimmen darf , die Fortdauer der Gesellschaft be¬
schliebt . Ersoigt ein solcherBcschluß , so ist der Gesell -
schatter .der gekündigt hat .verpflichtet . seinenStamm -
anteil zum Nennbetrag demjenigen abzutreten , den
die Gesellschaft bestimmt . Wird die Fortdauer be¬
schlossen . so gilt die Gesellschaft auf weitere drei
Ialire verlängert und finden die vorstehenden Be¬
stimmungen auch sür die Folgezeit sinngemäß An¬
wendung . Die Kündigungserktärung bedarf der
schriftlichen Form : sie ist mittels eingeschriebenen
Briefes au den Geschäftsführer zu richten . Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt , so wird die Ge¬
sellschaft durch 2 Geschäktsiülirer oder durch einen
Geschäftsführer und einen Prokuristen vertreten .
Tie öffentlichen Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolge » durch den Deutschen Reichsanzeiger .

Karlsruhe , den 30 . Juli 192>I.
BadischeS Ämtsgericht » 2 .

Durch Bekchluk
l Juni 1920 sink

In das Genossenschastsregtster Band l O .Z . 10
ist »um Lebensbedürsnisverein Karlsruhe e . G .
m . b . H . Karlsruhe , eingetragen :

^
der (Generalversammlung vom 30 Inn
der Geschäftsanteil und die Haftsumme auf 200 Mk .
festgesetzt und dementsprechend die 88 3 und k der
Statuten geändert worden .

Karlsruhe , den 31. Juli 1920 .
BadiicheS « « tsgericht » 2 .

Durch Ausschlußurteil des Bad . Amtsgerichts SI
Karlsruhe vom 28 November 1919 ist die Teilschuld -
verschreibung des Badischen Eisenbabn - Prämien -
anlehens von I8S7 , Serie S90 Nr . 29489 über17S ll .^ 100 Taler , für kraftlos erklärt worden .

Karlsruhe , den 30.<Juli 1920.
vierichtsschreiberei Bad . Amtsgericht S I .

Bekanntmachung .
Aus dem Ziuseuerträgnis der Bankier Eduard

Koelle - Stiftung soll nach Borschrift des Stifters
einem mittellosen , aber braven und fleißigen
Schüler des Gymnasiums aus hiesiger Stadt bei
seinem Abgang auf die Universität eine einmalige
Unterstützung oder

einem mittellosen , aber braven und fleißigen
Poluiechniker aus kieliger Stadt , wenn er das
Polytechnikum absolviert bat . eine solche Unter¬
stützung oder

einem mittellosen , aber braven und fleißigen
HandelSbeflifsenen aus hiesiger Stadt , wenn er
seine Lehre bestanden und gute Zeugnisse aufzu¬
weisen hat oder

einem mittellosen , aber braven und fleißigen
Kunstbeslissenen aus hiesiger Stadt , wenn er seine
Studien hier vollendet hat . eine solche Unterstützung
als Beisteuer zu seiner weiteren Ausbildung zu¬
erkannt werden .

Bewerbungen um ein Stipendium sind bis zum
15. September d. Js . unter Anaabc der persön¬
lichen und Bermögensverbältnisse der Bewerber
bei uns einzureichen .

Karlsruhe , den IS . Juli 1920.
DaS Bürgermeisteramt .

Grundstücks » Zwangsversteigerung .
Grundstiick : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .»

Nr . 2785 : 4 z 42 qm mit Gebäuden Augarten -
strahe 3» . Schätzung : 4S V00 Mk .

BerlteigernngStagfahrt : Dienstag , den
17. August 1920, vormittags g Uhr , im Notariats -
gebäude Akademiestraße 8.

Münbl . Auskunst gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 14. Juni 1920 .

Bad . Notariat VI als BollstreSunaSgericht .

Xü verMelW
In gutem Hause möbl .

Zimmer an geb . Herrn
oder Dame zu vermiet . :
Karlstraße 04 » I .

Einfach mobl . Limmer
im 4 . Stock Hirschstr . 20 »
zu vermieten .

kle !neVerlskattRa »'m
für faub . Geschäft gesucht .

Beiler . Hübfchstr . 29.
Tel . 2KSS ,

Braves « An
gegen hohen Lohn gesucht :
Werderplatz 33 t . Ladeu .

Zum sofortigen Ein¬
tritt selbständiges

Mädchen
für die Haushaltung ges .
Näher . Durlacberftr , 34.

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

wird sür die Kaffeeküche
bei hohem Lohn gesucht .
Hilter , Kailerstr . 87.

Mädchen
besseres , für klein . Haus¬
halt gegen höh . Lohn ges.
S . Aiolss , Rüppurrer -
straße S m . Unikormfabr .

Zum sofortig . Eintritt
werden noch einig , geübte

Lumpen -

Sortiererinnen
gesucht . Näheres Dur -
lacherstraße 34.

Ginc d auernde und sichere
Existenz ^

I können tüchtige Herren erwerben durch !
Uebernabme einer
glänzenden Vertretung

! die den Ausbau einer Untervertreter¬
organisation bedingt . Näheres Dienstag
von S —« Uhr Schloßhotel Karlsruhe . ^Anmeldung durch den Pförtner .

Gesucht erfahrene zu¬
verlässige .

Melke Köchin
für Herrschaft ! . Laud -
haushatt . Nähe Karlsr . >
Gehalt monatl . 1SU Mk .
Angebote mit Zeugnis¬
abschriften unter 9! r . 1S77
ins Taablattbüro erb .

Violine lowie Fahr¬rad . billig abzugeben.Kaiserallee 3l vart .
Ateue veroe in ver¬

schiedenen Größen von
550 Mk . an zu verkamen .Gartenstraße tl >. Sof .

Hwe > «Äasiampsn
(Meilings billig zu ver¬
kaufen . Sofienitr . 1S8IV ,

WZWMM !
Herren » . !Lainensa »r-rad , St . 4SU Mk. abzu-

Rohrstühle
werden dauerhaft ge¬
flochten u . repariert auch
mit echt spanischem Rohr .« . Settel . Watdstr. 8S,
Stb . Ii. Auch nach aus¬
wärts . Postkarte genügt .

TYeatcrk0itü »ne für
jugendt . Dramatische zu
verk . Anzus . zwisch . 12 u .
2 Uhr Biltoriastr 2l Ui ,

Duiiteiluaues , weißge -
tupsreo .Wasl «,n »m,etin -
tletd . wenig getr., Gr - 42
bis 44 u . sehr gut erhalt .Manoolinebilligz verk .Durlacher Allee -,g IN ,'

MaKMAMilkn I 2 neue Tennisiiosen
zu vertauien Herren -
ltrake 22, :i . Stock .Armbanduhr verloren .

Gut Schöneck üb . Turm¬
berg nach der Grötziuger
Straße Abzug . gg . Äeloh .
Durlach . Roonstraße 4,v

1 Paar serren !t »esel ,Gr . 4S, Maßarbeit , wenig
getr ., l2l1 Mk .. zu vert . :
Erbprinzeustraße S tV.

Sah ?radgumn » ll
Ausland . Garnitur 28".—
Inland , Garnitur 24V.—
Zähringerstraße S7 I -Schlafzimmer -

einrickiti»!: «
bell eichen , massiv neu ,mit Marmor u . Svrung -
sedermatraben . ist s. nur
SSW Mk . zu verlausen .
Möbetbandlung strank ,

Steinstrake 7 ,

SWMWW
Lumpen,

Papier , Eisen . Metalle
Keller - u . Speicherkram
kaust Feuerstein ,
Safane » str . 2S. Tel - 34Sl .

Händler erhalten Vor¬
zugspreise ,

Zu verk . s. neuesBuffett ,
Plüschdiwan . Bertiko ,
Schrank , gts . Bett billigE. fröhlich , UHIand -
straket2 . vt, . Möbelbdla .

Vertiko ,
Plüschdiwan , 1 tür . Svie -
gelschrank . Wasch - und
and - »kommode , Fauteuil
mit Wnrichtung , Küchen -
busser u . Schränke . Tische
u Stühle . Kederdetten ,
sind billig zu verkaufen .An - und Berkauf
Krank, Steinstraße 7.

Nenschenhaare .Tierhaare .Krollhaare .
Kokusabfälle ,Bettsevern

kauft jeden Posten
z . Lupoiianski .Zährinaeritr 28. II.

Ick sucke « leiäer sller ^ rt , Wäsclie , Sckuke
usw . ÜU Kauken .

Xsnsdsnolk , ^ Atirinßerstrsös 5l).

« AM « HIMWU «.
kauft sämtliche Rohprodukten und zahlt die höchsten

Tagespreise .

Schützen -
straße 86

WA . WIMS . WUg . ZU . MI ll .
kauft zum

höchsten Tagespreis .
ßerzner. Alpern, Weidmann L Cie. .

Amalienstraße 37 — Telephon Z7S»
und Bulach - frühere Dampswaschanstalt Icke « .Telephon 702.

Ware wird aus Wunsch abgeholt .

Nie wiMkeüreM Silezeiilieit
bietet sick jetz t̂ äem Aeelirten ^ ubliküm

(wenn suck ^ erbrocken ) verkaufen .

I^ ur visnstsg , «len S . , u . 6 .
4 . Nugust ! S2V in » otsi
Hstionsi , KrieZstr . yg , Limmer 32 , v . y — dUtir .

>- Zckeri ' .

Kleiner Kinderlieg -
« . Sitzwage « od . Klapp -
sportwagen zu kauf . gef .
Angebote unt . Nr . 16S4
inS Taqblattbüro erbet

Ankauf — VerkaufSäcke
jeder Art und Größe

H . Lewer
Tackgrokhandlnng

Schützeusir 59 ,5el , W28 ,

Student erteilt
Nachhilfestunden

zu mäßigem Honorar ,
,»! u erfr . i . Tagblattburo .

Zeichue » . Anna cell - ,
Oel - Malerei
Nachm .- bezw . Abend¬
kurse . Angeb . unt . Nr .
1073 ins Taablaitbiiro .

kZgzi pkelkekle
Lc Lokn

! eek
'
mkgrok !; M !! Ig.
Karlsruhe i . 15.

Zlsisensilev 33
fernspr . Z0Z5 unä37I2

Lilligsts Keiugzqukllö
kür ^ ieäerverkäufer ,
Letiör «jen , Fabriken

usw .
kromptvr Vsrsauä .

kgÜWgllM . ÜöÜlj ! l!lI .

llüi ! AM S lim .
i<aiserstrsöe 209 .

-> unsokfLUlz
^ - n'i/igk»?sdssu.dil«ig ' . .. .

SS/1 -T >c ^ lu ^ kZ,vtterz .

« nnahmeitelle :

W
' R . Danger

Kaiserstraße 101.

Elekir .Aocher und
Heizöfen

Warmwasserbereiier
Beleuchtungskörper

EmilSchinMLKons .
Kaiserstrahe ÄVS .

Tapeten ,
reichhaltige Auswahl .

H . Durand ,
Doualasstraße 2K.

bei d , Hotvost Tel . 243k
Uebcrn . v , Tavezierarb
billigst . Musterkollekt ,
zu Diensten .

1 . KMetikZ

M ! k Hermann
Odsrsctiekklen ? .

Näheres geg . Rückporto .

Türen und Tore in
Mt 'Mannheim

von Ber inger und Singer

Nr. 2 üer Heimatfiugblättee
„ vom Soüensee zum Main "

herausgegeben

vomLauüesverein öaüische Heimat
24 Seite « mit 2S Abbildungen
Preis Mk . S.« U u . 2 ^ /» Buch -
Händler - Teuerungs -Zuschlag .

Die verhältnismäßig junge Stadt Mannheim
hat im 18. Jahrhundert bekanntlich eine seltene
Kunstblüte erlebt . Barock , Rokoko und Zops
haben in ihr Denkmäler ersten Ranges hinter¬
lassen . Der ganze Gang dieser Knnstentwick -
lung dokumentiert sich nun in den Türen und
Toren , seinster Leistungen alter Steinmetz -
arbeitu . Architektur,für unsere Architekten wie
andere Künstler eine Fülle von Anregungen .
Die metsterbasten Zeichnungen Singers finden
in dem Text des berufensten Kenners Mann¬
heimer Kunst , Bertngers . ihre feinsinnige

Erläuterung .

Zu beziehen durch alle Buch¬
handlungen und vom Berta « :

C. Z. LNllUersche Hofbuchhanölung m . b . h .
Karlsruhe tSaöen ), Rlttorstrak « I.

A. vknsmus
ZTsrlsi ' uks , i. gWM . 44 . lel . M ? .

Werter ^ rt liekert in taäei -
loser ^ llslübrunL

L . ? . Xiailerscllo ttok .
duckkancllung in . b . li .

Ztatt be80nclerer ^ n ^ ei ^ e .

ileute abencj entsciiliek nack schwerem
I. ei6en im 64 . I. ebensjzkr mein lieber ^ lsnn ,
un8er treubesorgter Vster , Sck ^vieZervster uncj
Oroövater

Willielm 8ckolt ^
liof ^ aknar ^ t .

Im kramen 6er trsuernäen Hinterbliebenen :

frau Klara Lckolt ? , Zeb . Lulster .
Ksrlsrube , cien ZI . ^uli 192 (1.

Die LeercliZunZ kinäet in aller Stille in Ickern
statt . Von öeileiclsbesucben bitten v/ir abzuseilen .

in jecksr ? roi,Isgs ztsts vorrätig .

A « ktung !
Ourcli ^ nlcallt eines Kostens b >?IiAen

bin ick in cler 1.SAS Soltlen
unll fleck wie tolZt Tu macken :
i<esseii-8iiIiiLii ll . fie<!>< von 4II-45 SN
DWkli " >, , , „ „ 3ö ' 33 „ „
Kinlles - „ „ je nseli öwke

Werner empkekle ick meine prim »
lZummi -^ dsätre un6 Soklen

ÜUM preise wie ioizt !
Herren Soblen u . ^ bs . 23A ^ K .
Osmen Zoiilen „ „ 25 „

LckuIim2L >ier LeiZSI '

Ksisersllee 61, Hin ^anx VKIsnclstrsöe
( ttzltesteile VorkstrsÜe ).

üsine ^ ai » emekr .
" " Z "

„ ?5!eo6anl " . LrkolA verblükken6. — I^e8t!ose Vertil ^un^ .koste üeit icui - krutverniektung
Kin6erleickt anzuwenden , altbewährt . Ooppelpac 'x . 5 .^- .Verkauk bei vroxerie o . Isslsekei-, Karlstrake 74 , Vroxerie

VV. KaiZerstrave 24.Litte allsärücklick nur diicoäaal zu verlangen !

Gcilßgclsitter
wie

Hirse Psd, -I.ZV.//
Fuitermais „ 2,80 ^
Maisgrieß „ 3 .- - .^
,> utterwc :z. „ 3.-- ^
Hühnersutter „ 2.-̂ ^
größere Mengen und
sür Wiederverkäufer

aus Ansrage .

Vogelfutter

AuikZrkalk

Kunstdünger K
'

sürs sreie Land und
sür Topfpflanzen .

Zur

HcrdstaiisWt
Karotten — Spinat

Her .' strübeu
üeldsalat

Winterendivie
Winterkopssa ^at

Winterrettich
Winterkohl

FrühlingSzwiebel ,
Roseukohl - Kohlrabi

Butterkohl
Advents - Wirsing - ,

Weiß - , Rotkraut
Blumenkohl

empfiehlt

SöimeslWl '

SMiiMlsilg
Karlsruhe

Tel -SÄi » Karl,tr .? s

ÜMett - Mee NSKU
Lcke Wa ! 6korn - uncl / äkrin ^ erstrske

Renovierung
dis ^ VSiteres

öezclilozzen

träume .

Roman von Hermann Weick .
lNachdruck verboten .)

Evas Stimme hörte er wie von weitem .
Ueber Nacht , über Nacht . . .

Ob sie ihm in seinen Zweifeln raten könnte ?
Wozu ? Wnröe setn Leben anders durch ihre

Worte ?
Ihm graute vor allen Menschen.
Bald darauf traf er Eva vor seinem Hause .
„Ich habe soeben JHre Mutter gefragt ,warum Sie nicht mehr zu uns kommen "

, sagte sie.
Ewald blickte vor sich nieder .
„Ich konnte nicht .

"
Sie sah sorgenvoll in sein bleiches, zerrissenes

Antlitz .
„Waren sie krank ?"
Er lachte. Es klang wie zurückgehaltene

Schreie .
„Krank ? O nein ! Im Gegenteil ! Eine

stählerne Gesundheit habe ich . Sonst lebte ich
längst nicht mehrl Haben Sie nicht einmal
zu mir gesagt , die Freude fehle meinen Liedern ?
Jetzt kenne ich sie ! Fragen Sic meine Mutter !
Freuden habe ich erlebt , die reichen für etn
ganzes Leben !"

Fassungslos sah Eva ihn an . Sie verstand
seine Worte nicht, doch ahnte sie , daß er Schweres
erlitten hatte . Seine Kleidung war ver¬
nachlässigt,' wirr hingen ihm die Haare inS Ge¬
sicht.

Sie griff ihn am Arme .
„Sagen Sie mir jetzt, was geschehen ist ! Ich

habe nicht verdient , daß Sie Ihren Spott mit
mir treiben ."

Ihre dunklen Augen lagen angstvoll auf
Ewald . Er sah es . Sanfte , weiche Stimmung
wehte über ihn .

Willenlos ging er neben Eva Boömer her
und erzählte ihr alles . Von der entscheidenden
Stunde bei Bergmann bis zu diesem Tag .

Eva schauderte vor dem Abgrund , an dessen
Rand sie Ewald taumeln sah . Sein Leid
brannte in ihrer Seele . Mit gütigen Worten
suchte sie ihn zu trösten . Er schüttelte das
Haupt .

„Ich bin selbst an mir irre geworden . Es muß
damals , als die Muter mir so wehe tat , etwas
in mir zerbrochen sein. Nun finde ich mich nicht
mehr zurecht . Am liebsten wachte ich eines
Morgens nicht mehr auf !"

Eva schlug die Hände vors Gesicht . Sie
schluchzte .

Sie standen am Tor ihres Hauses . Milde
Dämmerung umschloß beide.

Verwundert fragte Ewald , seine Stimme
klang todesmüde :

„Warum weinen Sie , Eva ?"
Und als sie nicht antwortete :
„Ich möchte wieder einmal Ihre Stimme

hören ! Nicht heute !" sagte er rasch , als sie ihn
fragend ansah . „Morgen abend will ich zu
Ihnen kommen .

"
Langsam schritt Ewald heimwärts . Einige

Male blieb er stehen. Seinetwegen hatte Eva
geweint . . . warum ? . . . Wie ihre Stimme ihn
besänftigt hatte ! . . . Morgen wird sie meine
Lieder singen . . . morgen abend . .

Leise ging er in sein Zimmer Die Lampe
brannte bis zum frühen Morgen . Ewald saß
am Tisch und schrieb Noten , daß ihn die Augen
schmerzten.

Mit Sehnsucht nach Hanne erwachte er gegen
Mittag . Eilends fuhr er zur Stadt . Eva
Bodmer hatte er vergessen.

An einer Straßenkreuzung begegnete er
Bergmann . Ewald meinte , in die Erde ver¬
sinken zu müssen. Er stotterte undeutliche
Worte .

„Lassen Sie es gut sein, Klaus . Sic sehen
übrigens miserabel aus . Na , es wird schon
wieder besser werden . Sonst ^ Sic wissen, wo
ich wohne .

"
Freundliches Kopfnicken, fort war er .
Ewald wollte ihm nachrennen , ihm zurufen :

Nehmen Sie mich mit ! Zwingen Sie mich , bei
Ihnen zu bleiben !

Kein Wort von seinem Studium . Ausgelöscht
bei Bergmann . Oder nicht? Sie wissen, wo
ich wohne . . . eine Hoffnung , an die sich Ewald
krampfte .

Er verließ fortan kaum mehr sein Zimmer .
Eine Klaviersonate schrieb er . Drei Sätze waren
vollendet . Er war mit der Arbeit zufrieden ,
wenn auch in manchen Stunden herbe Zweifel
ihn peinigten . Mit dem Schlußsatz aber kam
er nicht vorwärts . Ein paar Takte , die dem
Satz kühnen Aufschwung gaben , standen auf
dem Papier .

Er hörte die Töne , nach denen er suchte , in
sich klingen . Nachts , wenn er mit offenen Angen
im Bett lag , tanzten sie sichtbar vor * ihm . Auf
die Notenblätter vermochte er sie aber nicht zu
bannen

Er suchte und rang . Lief verzweifelt im
Zimmer umher . Ward an sich irre .

Die Magd brachte einen Brief . Achtlos legte
Ewald ihn beiseite . Nach einer Weile , als sein
Blick zufällig darauf fiel , öffnete er den Um¬
schlag . Zwei Karten waren darin . Auf einer
stand Eva Bodmers Name , darunter in kleinen

Buchstaben : ,,Gehen Sie hin , es wird Ihne »
gut tun .

"
Die andere war die Eintrittskarte zu eine«'

Konzert in der Residenz , wo ein berühmter Diri¬
gent gastierte .

Ewald las nochmals Evas Karte . Kein Woll
des LZorwurfs , weil er nicht zu ihr gekommen
war .

Lange schwankte er , ob er das Konzert
suchen solle . Die Arbeit , an der er saß, ließ
nicht los . Am Tage vor dem Konzert war ^
noch unschlüssig. Am anderen Morgen fuhr er>

Die große Stadt verschlang ihn . Das Un^
wohnte der Umgebung machte ihn erregt .
lief dnrch die Straßen , ohne viel zu sehen.

Eine Stunde vor Beginn der Veranstaltung
war er schon vor dem Konzerthaus . Das Lm '
das ihn empfing , als er den weiten Saal betr « '
schloß ihm sekundenlang die Augen . Er ve '
gaß , an der Garderobe Hut und Mantel avz
geben . Einige Damen in hellen Gewändet >
blitzendes Geschmeide an Stirn und Hä^ ,„
betrachteten ihn mit spöttischem Lachen.
gierige Blicke folgten ihm . Sein magcr
durchgeistigtes Gesicht mit den tiefen Für «
um Augen und Mund machte manchen
troffen .

Langsam füllte sich der Saal . . g,
Ewald saß in der vorderen Hälfte : nahe ew

Ausgang . Allmählich wurde er ruhw g
Stannend gingen seine Augen umher . z
Neuartige der Bilder ergriff ihn . Wie froh u
heiter der Menschen aussehen ! dachte er . ^ ^
sind nur Glückliche. Keiner , der Sorgen v °
wie ich . Sie lachen und freuen sich ihres Leve ^

Neid stieg in ihm auf und legte sich däwpi
auf seine gehobene Stimmung .

(Fortsetzung
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